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Bezugspreis: 


Mr. 40. 


Kierski | Genf. 


Der „Kurjer Pozn.“ hat in den letzten Tagen ſeinen 
Leſern recht intereſſante Ausführungen des bekannten Herrn 
Kierski über die Streitpunkte der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen in Genf gegeben. Wir haben in einer Beilage 
der vorigen Nummer die Überſetzung dieſer Gutachten ab⸗ 
gedruckt und werden eine Darlegung des Standpunktes der 
deutſchen Minderheit in Polen zu der Auslegung der Art. 3 
und 4 des Minderheitenſchutzvertrages demnächſt folgen 
laſſen. Wir können dieſe Teilung des Materials ſeelen⸗ 
ruhig vornehmen, weil gerade die Eusführungen des Herrn 
Kiersti durch ihre inneren Widerſprüche und rechtlichen und 
logiſchen Ungereimtheiten auch den naivſten unſerer Leſer, 
der die Materie ſelbſtverſtändlich beſſer beherrſcht als die 
Freunde des „Kurier Poznanski“ von der Unhaltbarkeit 
der Fierskiſcken Theſen überzengen. 

Der Verfaſſer erklärt am Eingange feiner Artikel frei⸗ 
mittig. daß die Polen den Minderheftenſchutvertrag in fein 
Gegenteil verkehren müßten, um die deutſche Minderheit 
aus dem Lande zu vertreiben und wertvolle „Beuteſtücke 
zu gewinnen. Dieſer Standpunkt iſt wenfaſtans ehrlich. 
und kann uns vor den Augen Gottes und der Welt in un⸗ 
ſerem klaren Rechtsſtandvunkt nur noch beſtärken. 

Die Behauptungen des Herrn Kierski von den . 
mächtigen deutſchen Einflüſſen in den weſtlichen + a 
ſchaften“, die hefeitint werden müßten, gegen die aber „it 
der Praxis nicts geſchehe“, gleußt der Kerr e. iR 
elber nicht. Er weiß genau, daß in bieten Insermodfe en 

je große Auswanderung vr merr als 600 9% Drnt'ihen 
ein»eſetzt hat. die heshatb in aller Welt — ohn⸗ jede Pra⸗ 


ite — bekennt werden mußte, weil 
paganda von Nee agen Be 7 50 er ! er man 555 
rung, i um erſten ma e Germa vnn 
a en baten Sitze an Weichſel und Warthe 


verließen. unerhört war. / 

Herr Sierdft wundert ſich. daß mir Deutſchen in Polen 
uns über die von emrfohlene Methode der Ent⸗ 
deutſchung und der „Venteſtücke“ beſchweren, und trotzdem 
die volnkiche Stagtsengehßriakeft behalten und erwerben 
wollen. In dieſem donnelten Vorbringen liegt keineswegs 
ein Widerſinn. Wir find nicht freimilfte nom Dentſchen 
Reiche abgetrennt. wir haben nicht einmal durch eine Nofks⸗ 
abeimwnng unſerem Selbſtheimmunaswilſen Ausdruck 
geben können. Wir hoben uns der Aſlgewalt der Tatfarhe 
gebeu⸗t und rechten desmegen nicht. Dara ber hinous loſſen 
mir uns aber nicht freimifia unſeren Beſitz und nuſere 
Heimat ronben. weder durch die Aberkennung der volniſchen 
Stactsangehörigfeit. die uns immerhin einen gewiſſen Schutz 
verhürnt, noch durch die ſtillſchmeigende Hinnahme der 
jnriſtſſcen Syſtkfindſafeiten des Herrn Kieraki. die das 
hürhfte Gericht der Welt. das mit den erſten Richtern der ver⸗ 
ſchledenſten Völker beſetzt war einſtimmia ahnetan hat, 
weil fie ſich vom Geiſt des Rechts und der Gerechtiatkeit fo meit 
entfernten. daß fie ſich ſelbſt ßeſſer zu widerſprechen ver⸗ 
mögen. als die geiſtvollſten Ausführungen eines Rechts⸗ 


gelehrten. 
—— 


gamoyskis außenpolitiſches Programm. 
For ſetzung der Diskuſſion in der Auſen⸗ 
kommiſſion. 


In der Kommiſſtion des Seſm murde geſtern die Dis⸗ 
kuſſion über die Erklärungen des Außenminiſters r 
Zamoyski forteeſetzt. 2 ; 


Abg. Reich (Jüdiſcher Klub): Das tſchechiſch⸗ 5 
95 ſiſche Abkommen iſt eine ungünſtige RR 


enn die Tſchechen beginnen gegenüber Frranfrei 
erſten Platz einzunehmen, den bisher Polen es batte. 
Ich weiß nicht, ob Polen dem Zuſtandekommen dieſes Ner- 
trages hätte entgegentreten müſſen, aber man muß der 
Wahrheit ins Auge ſehen. Ich will auch nicht ſagen, daß 
Polen eine Verſtändigung mit der Tſchecho⸗ 
Homwatet nicht anbahnen fol. Ich bin im Gegenteil der 

einung, daß wir das machen miiſſen. Was unſer Nerhält⸗ 
nis zu Sowfetrußland betrifft, fo bin ich der Meinur / 
daß man in dieſer Beziehung keine abwartende Stellung 
einnehmen, ſondern ſich beeilen ſoll, engere Be⸗jehungen fo 
bald wie möglich anzuknüpfen. Polen müßte die Stär⸗ 
kung des Völkerbundes in ſedem Falle betreiben 
ohne Rückſicht darauf, ob die Liga Polen entſprechende Ein⸗ 
555 einräumt. Die Politik Rolens bereſtet den nationalen 

inderheiten Schwieri⸗keiten. In der Tſchechoflowakei 
ift es beſſer, denn Herr Beneſch fante, er wolle, daß ſich 
die Mirderheiten im Staate wohl fühlen, und auch der Prä⸗ 
ſident Maſarnk gab unlängſt unter anderen Opfern für 
e Ziele auch einen gewiſſen Betrag für Minder⸗ 
eitstwulen. 


ba. Liberman (PPS.): Die dominierende 
die Anerkennung der Sowjets durch ae 
Italien. Der Austeuſch der Briefe und Noten amifchen 
Muffolint und Tſchitſcherin ſowie amifchen Mac 
donald und Rakowski war werzlich. Wir müffen dem 
Beiſyiel Muſſolinis folgen, trotzdem wir die Handlunasart 
und die Ethik der Sowſets nerurtetlen. Die engliſche Demo» 
kratie münſcht die Einſchränkung der Rüſtungen und gleich⸗ 
eitig die Eweiterung des Einfluſſes des Nölrerbundrats 
urch die Aufnahme Deutſchlands und Rußlands in dieſen 
Bund. Gegenüber dieſen Abſichten ſollten wir keinen 
Widerwillen zeigen. Wir müſſen überall das Be⸗ 
ſtreben für eine ſriedliche Politik an den Tag legen 
allerdings nicht ſo, wie Herr Beneſch es macht ; 
überall aufdrängt. Perſönlich bin ich nicht der 
daß wir das Abkommen der Tſchechoſlowakei mit Frank⸗ 


reich als etwas für uns Ungünſtiges anſehen ſollen denn es 


iſt ein natürliches Abkommen, und ſolche Bündn 

ebenfalls zur Sicherung des Friedens bei. 8 . 
worzyna⸗Frage gab es, wie der Miniſter mit 
5 Jpzonn: viele Fehler und große Übertreibungen, beſon⸗ 
ers in der Preſſe. Man kann nicht andauernd im Ziwiſt 
um das Jaworzyna⸗Gebiet leben, und wenn die Entſcheidung 
ällt, muß man eben einen modus viv finden. Wir 


Bromberg, Sonntag den 17. 
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müſſen auf der Hut ſein und mit Herrn Beneſch reden. 
Gegenüber Frankreich müſſen wir uns vor Einfeitiafeit 
hüten, eh dieſen Bundesgenoſſen nicht für eine Frau 
Mutter kalten. Die Überzeugung der ganzen Welt iſt die, 
daß wir Vaſallen Frankreichs find. Der Heereskredit von 
0 Millionen Frank hat uns ſehr geſckädigt. Wir werden 
. Fu poke des Miniſters unter⸗ 
feitin fein mird. offnung, daß feine Politik nicht ein⸗ 


Aba. Dabski (Dobski⸗Gruppe, Wramolente):. Das 
Errofe des Miniſters bat uns nicht befriedigt. Dies bes 


deutet ſedoch mit, daß wir die Politik des Minſſters 
nenieren. „Dor Angenblic ift rahnbrechend: denn Ru 
als been d Deutſchland treten in eine aktive Politik. 
das Puder M Frankreich obenauf und nun übernimmt 
Nun k Aa acdonald, der ſetzt die erſte Geige ſpielt. 
in Bao IR die Stärenna des Völkerbundrats, 
Fer 1 a inen Einfluß haben. und dann die Löſung 
Pe ion der Traktate. Frankreich iſt für 
pat — e. und England iſt für Garontienerträne. — Polen 
Nate zu mählen. Nach meiner Anſicht darf Polen die 
. von Garantieverträgen nicht verwerfen; man muß 
deer fragen. oh Rolen auch ſichergeſtellt if. Iſt dies nicht 


der Fall. fo müſſen mir air 0 H 
3 1 uns on die Nolitit- der Bündniſſe 
bolten. Frankreich Bedeutet für uns einen Schutz nom 


Woſten ber. England eine Wehr vom Oſten. Unſer Pers 
une zur Tſchechoſlomakef muß Far fein. Beneſch 
1 ein enter Politiker, aßer die tſcechiſche Politik iſt nolen⸗ 
Ba dlich. Aus Anlaß der Jeworzunafrage würde i 
dos Nerkältnis zur Fſchecßütfowakel nicht verſchärken. doch 
tninfre der ruſſonßilen Politik münen wir den Tſchechen 
entſchjeden fanen. daß ſie ihre Politik zu ändern haben. Ich 
Marne dannr. mit unſerem tſchechiſchen Nachbarn allzu ſehr 
en Sn kann uns nur ſchaden. Note 
Fergie a ige Delegation im Völ⸗ 
e Diakuſſion über das Ervoſs des Außenminiſters ſoll 
in der nächſten Sitzung zu Ende geführt werden. gina 


Von der haltiſchen Konferenz in Warſchau. 


Am 14. d. M. iſt eine Kommiſſion des Warſchauer Außen⸗ 
miniſteriums an die lettiſche Gren'e . bort die 
Winiſter Eſtlands und Lettfauds zu begrüßen. Gleichzeitia 
reiſte eine Abordnung nach Bentſchen ab, um dort den 
Miniſter Finnlands an der Grenze zu begrüßen. Die Ar⸗ 
beiten der Konferenz beainnen am ßentigen Sonnabend. da 
an dieſem Tae erſt der finnländiſche Miniſter eintrifft. 


Am geſtrigen Freitag fand ein Frühſtück beim Miniſter 


Zamonskei ftatt, dann ein Maut beim Präßdenten und abends 
Galavorſteſſung im Theater. Die Miniſter Lettlands und 
Eſtlands Sela und Mel emrfingen am Freitag im Miniſter⸗ 
vräſtöſum die Preſſevertreter. Bei den Konferenzen wird 
der Außenminiſter Graf Zamonski von einem ganzen Stabe 
von höheren Beamten umgeben fein. Darunter hefinden ſich 
u. a. der Chef des diylomatiſchen Protokolls Preezdziecki, 
die Miniſter Strobhurger und Berkoni und die Geſandten 
Phlippowiez und Lados. - 


‘ 


Aus dem Geim., 


x Warſchan, 16. Feßrnar. (NIT) In der geſtrigen 
Sihnna. die wit der Eßrung des Gedenkens aus Anlaß des 
Intohens des Ang. Stonfslaw Pieſch eröffnet wurde. be⸗ 
ſccäftiate man ſich nach berweiſung mehrerer Geſetzent⸗ 
mürfe an die entſprechenden Kommiſſionen mit dem Geſetz 
tber den Mieterſchutz. Der Referent der Finanz⸗ 
kommiſſſon erklärte, die Rechtskommiſſion habe zum Geſetz 
einen Art. 24 finzugefüct, der ßeſtimmt. daß die Hausbeſitzer 
eine Steuer zuennſten des Stestes in Höhe bis zu 30 Pros 
zent der durch ſſe erhobenen Mieten zahlen ſollen, um das 
durch für den Staat eine neue Einnahmequelle zu ſchaffen, 
ons der die Erhöhung der Gehälter für die Staatsbeamten 
Festritfen werden ſoll. Non dtefer Stener ſollen Neubauten 
befreit werden. Die Piskuſſion über dieſen Vunkt wurde 
hes zur nöchſten Sitzung, die am kommenden Mittwoch ſtatt⸗ 

findes ſoll, vertagt. 


* 


Die Abrülhuno. 


Lord Robert Cecil über die Rüſtungsfrage. 


Lord Roßert Cecil, 
ritftumngnolitit der Regierung Anlaß zu einer Ausſprache 
iiber dieſes Problem im Oberhaus gegeben hat. leitete feine 
Pede mit der Feſtſtellung ein, daß ein Blick auf die 
Heeresziffern Eurovas den ganzen Ernſt der 
Lage und die neue drohende Kriegsgefahr 
iffnftriere. 1913 ſei in Europa ein ſtehendes Heer von fähr⸗ 
lich 3744 000 Mann unter den Waffen geweſen. In dieſem 
Jahre betrage die Ziffer 3632000 Mann, obwohl den 
Mittelmaächten durch den Friedensvertrag eine Ber 
ſchränkung ihrer Rüſtungen um 700 000 Mann auferlegt 
worden fet, mit anderen Worten, die Sieger haben in 


einem Kriege, der dem Kriege den Garaus machen ſollte, 


ihre Heere um 600000 Mann verſtärkt. Inter⸗ 
eſſant fet die Feſtſtellung, daß dieſe Vermehrung der Heeres⸗ 
ziffer nicht anf England. Frankreich und die Vereinigten 
Staaten entfalle, die ihre Friedensheere von 1913 ſoweit wie 
möglich verringert haben, ſondern auf die Rüſtungen 
kleinerer, gaanzneuer Staaten. Europa habe man 
1918 ein bewaffnetes Lager genannt, jetzt treffe dieſer Aus⸗ 
druck noch mehr zu, wenn man berückſichtige daß die Luft⸗ 
waffe, die Brandbomben zur Zerſtörung der Städte hundert⸗ 
fach wirkſamer ſeien als vor einigen Jahren, und daß die 
Giftgaſe und die neuen weittragenden Geſchütze noch gefahr⸗ 
licher geworden ſeien. Die enrlifchen Rüſtungen weiſen das 
Mindeſtmaß auf, und in militäriſchen Kreiſen frage man ſich, 
welche Rüſtungsverſtärkung gefordert werden müſſe, bevor 
man eine Verſtärkung der engliſchen Rüſtungen in Betracht 


i 
ziehe. | 3 


Februar 1924. 


deffen Anfrage über die Abe 
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„Die 30 mm breite Kolonelzeile 209000 Mark, die 90 mm ? 


Anzeigenpreis: wein Rerlameneite 1000 000 M. Hanz g 15 83.75 Or f. f 
Oeutſchland 15 bzw. 75 Golbofg,, übriges Ausland 100%, Aufſchlag. — Bei Plag⸗ 
vorſchrift und ſchwierioem Satz 50 %, Auffhlar. — Abbeſtellung von Anzeigen nur! 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 500000 Mk. — Für das Erſcheinen der $ 

eigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.; 


eee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Boten 202157. . 


48. J ahrg. 


Mark und Lollar am 16. Februar 


(Lorbörslicher Stand um 10 Ahr vormittags. 
Danziger Börſe 
1 Dollar - 9500000 p. N. 


1 Dollar — 4,2 Billionen d. M. 
1 Million p. M. = 0,618 Sulden 


Warſchauer Börſe 


1 Dollar — 9 500 000 p. M. 
1 Danz. Sulden = 1630 000 5. N. 


Engliſches Urteil über Pirmaſens. 


Zu den Vorlommniſſen in Pirmaſens, die in der Preſe 
viel Beachtung finden, ſchreibt der dortige Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Times“, der ſeinem Blatt einen ſehr eingehen⸗ 


den Bericht fendet: Die Bevölkerung habe eine furchtbare 
Rache an den Separatiſten genommen die ſie ſeit Monaten 
terroriſiert hätten. Aus Furcht vor franzöſiſchen Repreſſa⸗ 
lien würden viele der Verwundeten zu Hauſe gehalten. 


Der Berichterſtatter, der dann den Verlauf der Kämpfe 
ſchildert und dabei u. a. mitteilt. der getötete „Regierungs⸗ 
kommiſſar“ Schwaab habe das Verlangen einer Räumung 
des Bezirksamts in der Überzeugung, die Franzoſen würden 
die Separatiſten weiter unterſtützen, abgelehnt und darauf, 
wie verwundete Separatiſten ſelbſt ausgeſagt hätten, einige 
feiner zuverläſſigſten Leute om Tor feines Geböndes aufs 
geſtellt mit dem Befehl. jeden Deſerteur niebeinnfcnbe ne 
ſchreibt weiter der in Pirmn'ens erſcheinenden Zeitung T 
verboten worden, einen Bericht über die Vorgänge zu ver⸗ 
öffentlichen, 
gen anſchlagen laſſen, in denen die Vorkommniſſe auf die 
„Aktion eines Teils der Bevölkerung, unterſtützt von 
Männern aus dem nichtbeſetzten Gebiet und berufsmäßigen 
Verbrechern, zurücdreführt würden“. Über dieſe Bekannt⸗ 
machungen mache ſich die ganze Stadt luſtig, da fie aus 
bitteren Erfahrungen miſſe, auf welcher Seite die „Berufs⸗ 
verbrecher“ zu ſuchen ſeien. Es werde für die Franzoſen 
ſchwer ſein, der Verantwortlichkeit für die Vorkommniſſe zu 

# 


entgehen. w 


Der Haß gegen die 
daß die Vorgänge von 


Senaratiften ſei jedenfalls derartig, 
Pirmaſens ſich jeden Augenblick an 
anderen Orten der Pfalz miederhofen könnten; die Be⸗ 
völkerung ſei gleichgültig gegen jede perſönliche Gefahr, 
wenn fie nur die nerabſchenten Sennratiften abſchſitteln 
könnte. Die einzige Möolichkeit, ſchreibt der Berichterſtatter, 
der bedrohlichen Lage ein Ende zu machen. möre. daß die 
Franzoſen Ihre ſevaratſctiſchen Schützlinge zurüczögen, und 
daß den geſetzmäßigen Beamten, die durch die Separatiſten 
anseewi⸗ſen wurden. bedinonnaslos die Rückkehr erlaubt 
würde. Der Auftand werde im Augenblick wieder der nor⸗ 
male fein, in dem Frankreich feine Verſuche aufgebe, in der 
Pfalz ein beſonderes Regime aufzurichten. 


deutſche Schulbeſchwerden. 


Irterpellation 


des Abo. A. Utta und anderer Apgeordneter an den Herrn 

iinterrichtsminiſter wegen Nichtberufunga von Reprä⸗ 

ſentanten des evong. Vekenntniſſes in die 
Schulaufſichtsräte und Kreisſchulräte. 


Die bis jetzt in Kraft befindlichen vorläufigen Vor⸗ 
ſchriften üer die Elementarſchulen im Königreich Polen 
(Da. Urz. Dep. W. N. 1 O. P. Nr. 1a 1917 r.) legen im Ar⸗ 
tirel 30, unter by Abſ. 2 dem Miniſterium die Pflicht 8 
Nerräfentanten der verſchiedenen Bekenntniſſe in die Schul⸗ 
räte zu berufen ferner Art. 49. unter b) Abſ. 1 verpflichtet 
die Kreisſchukräte, dieſe Repräſentanten in die Schulauf⸗ 
ſichts räte zu berufen. 


dagegen hötten die Franzoſen Bekonntmachun⸗ 


Das Rundſchreiben des Miniſteriums für Kultus und 


unterricht an die Schulinſpektoren und Schulräte 
Nr. 2969719 S. Ilautet in Feil IT unter 5 wie folgt: In 
den Kreisſchul⸗ und Aufſichtsräten 
Annelerenheiten betreffs der Schulen mit Kindern evange⸗ 
liſcher Konfeſſion in Anweſenheit der dieſes Bekenntnis 
repräfentierenden Mitalieder zu erfolgen. 


Falls im Kreisſchul⸗ oder Auffihtsrat ein Nenräfentant 


des enang. Bekenntniſſes nicht vorhanden iſt, fo kann auch 
auf Grund des Art. 37 bzw. des Art. 57 der vorläufigen 
Vorſchriften eine ſolche Perſönlichkeit als Sachverſtändiger 
mit beratender Stimme berufen werden. a 

P. 6. Dort, wo bisher in den Schulauſſichtsräten ein 
Reyräſentant des evong. Bekenntniſſes nicht vorhanden iſt, 
verfüge ich die Durchführung einer entſprechenden Verpoll⸗ 
ſtändigung im Sinne der Beſtimmungen der vorläufigen 
Vorſchriften.“ 0 . 

Da als Revräfertanten der Bekenntniſſe nur geiſtliche 
Perſonen angeſehen werden und auf dem ganzen Gebiet 
Kongreßolens kaum 64 evang. Paſtoren tätig ſind, iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß allein die Beſetzung der Kreisſchulräte 
mit geiſtlichen Repräſentanten evang. Konfeſſion un⸗ 
möglich iſt. Von einer Beſetzung der Schulaufſichtsräte 
kann gar nickt die Rede ſein. 
Die Praktik hat ergeben. daß in einer bedeutenden Zahl 
von Schulräten Repräſentanten evang. Bekenntniſſes über⸗ 
haupt nicht vorhanden ſind, in den anderen Schulräten da⸗ 
gegen beſuchen die Paſtoren, mit ſehr wenigen Ausnahmen, 
die Sitzungen wegen Mangel an Zeit ſehr wenig. In den 
F iſt der evang. Glaube faſt gar nicht ver⸗ 

en. 5 8 . KEN 

Die Folgen dieſes Zuſtandes find für die evang. Kirche 
verhängnis voll. 

Bei der Einführung des Schulnetzes und Entſcheidung 


hat die Entſcheidung über 


über Fragen, die Schulen mit Kindern evangeliſchen Glau⸗ 


bens betreffen, werden die Nöte der evangeliſchen Bevölke⸗ 


zung nicht berückſichtigt. Erft nach Einführung diefer Be⸗ 
N können die Betroffenen mit ihren Klagen und 
Wünſchen hervortreten. 

Angeſichts deſſen fragen die Unterzeichneten an: 

1. Iſt dem Miniſterium bekannt, daß die oben ange⸗ 
führten Vorſchriften und Verordnungen bisher nicht 
ausgeführt werden? 

2. Was * das Miniſtertum zu tun, um der evang. 
Bendlferung die Repräsentation in den Schul und 
Aufſichtsräten zu ſichern? 

3. Hält das Miniſterium es für möglich, im Verord⸗ 
nungswege die ihm unterſtellten Schulbehörden zu 
veranſaſſen, daß in die Schul⸗ und Aufſichtsräte als 
Repräſentanten des evang. Bekenntniſſes auch welt⸗ 
liche Perſonen zugelaſſen werden, und falls nicht, ob 
das Miniſtertum beabſichtiat, eine entſprechende No⸗ 
velle zu den vorläufigen Vorſchriften vom Fahre 1917 
dem Seſm vorzuſegen? 


Warſchau, den 8. Februar 1924. 
Die Interpellanten. 


* 
Interpellation N 
des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Vereinſ⸗ 
gung im Sejm an den Herrn Unterrichtsminiſter wegen 
Vorenthaltung eines deulſchen Lehrers für 
die Gemeinde Bukowitz, Kreis Strasburg, 
obwohl 44 deutiche Kinder vorhanden find, 


„In Bukowitz, Kr. Strasburg, werden die vorhandenen 
44 deutſch⸗evangeliſchen Kinder mit nur 16 polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Kindern gemeinſam von einem polniſchen Lehrer 
unterrichtet. Die 44 evangeliſchen Kinder haben keinen 
Nelicionsunterricht. Diefer Zuſtand dauert trotz mehrfacher 
Anträge der Eltern auf Anſtellung eines deutſchen Lehrers 
ſchon ein Jahr lang. In dem Dyrfe iſt noch ein zweites 
Schulgebäude vorhanden, fo daß die polniſchen Kinder ſehr 
gut untergebracht werden können; zudem iſt die nächſte 
polniſche Nachbarſchule in Buchwalde nur zwei Milo 
meter entfernt. Aber dort find auch die 22 deufſchen Hinder 
mit den polniſchen gegen den Willen der deutſchen Eltern 
unter Einbüßung des Religionennterrichts zuſammen⸗ 
eſteckt, ſtatt daß fie nach Bukowitz für die dort wohnenden 
6 polniſchen ausgetauſcht werden, wie es die Eltern miin- 
ſchen. Die Gemeinde Bukowitz hat nach der Verfügung des 
Poſener Teilminiſteriums vom 10. 3. MD ein Recht auf Ans 
ellung eines n Lehrers, weil über 40 deutſche Kin⸗ 
er vorhanden ſind, und wenn man noch die deutſchen Kin⸗ 
der aus Buchmalde dazu einſchult, jo käme eine beutſche 
Schule mit 66 Kindern zuſtande. 

Das Hineinzwingen der deutſchen Kinder in die pol⸗ 
niſchen Schuſen der Ortſchaften Bnkowitz und Buchwalde 
widerſpricht ferner dem Prinziv der nationalen und kon⸗ 
feſſionellen Trennung, das in der Verfügung des Noſener 
Teilminiſteriums vom 10. 8. 20 ansgeſprochen iſt. Daß 44 
evangeliſche Kinder keinen Religionsunterricht Haben. iſt 
eine ſchwere Nfltchtnernefienheit der Schulbehörde. Dieſer 
Zuſtand kennzeichnet ſich deutlich ars eine der vielen 
Maßnahmen des Thorner Kuratoriums 

egen die deutſche Minderheit. womit es ſich über 
ede beſtehende Beſtimmung ßinweaſetzt. 

Mir fragen daher den Herrn Miniſter an: 

Iſt er bereit, dafür zu foraen, 

1. daß in Bukowitz, Kr. Strasburg, ſofort ein beutſcher 

Leßrer angeſtellt werde. 
2. daß in Bukowitz und Buchmalde die nationale Tren⸗ 
nung der Kinder durchgeführt werde, 
3. daß das Kuratorinm in Thorn angehalten 
8 werde, feine deutſchfeindliche Sculvolitik aufzugeben, 
8 —— mindeſten aber die beſtehenden Beſtimmungen 
rrekt zu beachten. 
Warſchau, den 12. Februar 1924. 
ij Die Interpellanken. 


Mü Des Sronnilt 


Was geht in Rußland vor? 


Die in Kopenhagen erſcheinende Emigrantenzeitung 
8 Rußk. Veſti“ berichtet über eine bedrohliche 
timmung in Moskau. Mit Bewaffneten gefüllte 
Autos durchfahren die Straßen wie in der Zeit der Revo⸗ 
lution. Volkshaufen dringen in Reftaurant3 und Theater 
und plündern die Vertreter der Sowjet⸗Bonur⸗ 


geoiſie. Unter den Kommuniſten herrſcht Verwirrung, 
und der Rat der Volkskommiſſare beſchloß ußer⸗ 
ordentliche Maßnahmen zur Vorbeugung von 


Aufruhr. 

Die Transporte von Truppen nach der Hauptſtadt 
werden fortgeſetzt, jedoch iſt man im Kreml der Armee 
durchaus nicht ſicher, da die Strömungen, die den 
Kommuniſten feindlich ſind, in der Armee zunehmen. Laut 
Sowjetzeitungen werden alle Reiſenden in den Zügen nach 
Moskau kontrolliert und alle Perſonen ohne Reiſeerlaubnis 
verhaftet. Nach den aus Moskau eingetroffenen Berichten 
operiert im Votkindiſtrikt eine zahlreiche Rebellentruppe. g 

Aus Riga wird über Urlaub und Unwohlſein 
der höchſten bolſchewiſtiſchen Würdenträger berichtet. 
Rykow, der Nachfolger Lenins, erkrankte infolge Über⸗ 
arbeitung, fein Vertreter wurde Kamienie w, wel her 
zer aus Geſundheitsrückſichten Urlaub nahm. An die 

telle des kranken Trotzki trat Szleiski, aber auch 


dieſer erkrankte. “ 


Das Pharaonengrab Lenins. 
Die Unſterblichkeitserklärung. 


Ein Mitarbeiter der Moskauer „Isweſtija“ gibt fol⸗ 
gende Beſchreibung des Mauſoleums „Marx II.“, das ſich 
8 Kremlmauer auf dem Roten Platz in Moskau er⸗ 

ebt: 


„Beim Eingan 
wachen. Auf zwei 
eine zweite Tür gelangt man in ein mit ſchwarzem und rotem 
Stoff drapiertes Zimmer. In der Mitte des Zimmers er⸗ 
hebt ſich ein Sockel, auf dem der Sarg mit den überreſten 
Wladimir Iljitſchs ſteht. Rings um den Sarg führt ein 
breiter Gang. Der obere hölzerne Deckel des Sarges iſt 
abgenommen und durch den zweiten, metallenen, der von 
drei Seiten Glasfenſter beſitzt, ſieht man Wladimir Ilfitſch. 
Man ſieht ihn bis zur Taille. über dem Sarg find 
die Fahnen der dritten Internationale und des Zentral⸗ 
komitees der R. K. P. geſenkt. An der Diele, gerade über 


zum Mauſoleum ſtehen zwei Schild⸗ 


dem Geſicht Lenins, kreuzen ſich Hammer und Sichel. Zu 


beiden Seiten des Sarges ſtehen, wie erſtarrt, zwei Wächter. 
Außerdem brennen zwei große elektriſche Lampen. Auf dem 
Boden längs den Wänden find zur Regulterung der Tem⸗ 
peratur mehrere elektriſche Ofen angebracht. Stille und 
Ruhe herrſcht im Mauſoleum, in das von außen kein Ge⸗ 
räuſch hineindringt.“ Der öffentlichen Beſichtigung ſoll 
Lenins Gruft etwa auf den 15. Februar freigegeben werden, 
wenn alle Arbeiten am Mauſoleum, an deſſen Außenſeite 
noch gearbeitet wird, endgültig vollendet ſind. 


Dieſer Tage iſt auch die Unſterblichkeitserklä⸗ 
rung Uljanow⸗Lenins offiziell erfolgt. Wie die Moskauer 
„Isweſtija“ berichten, wurde auf einer Verſammlung des 
Perſonals des Geſundheitskommiſſariats die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß Lenin „ewig lebe“, und daß er infolge⸗ 
deſſen auch in Zukunft zum Ehreupräſidenten von 
Konferenzen und Verſommlungen zu wählen ſei. 


Nach einem Telegramm aus Moskau haben die bolſche⸗ 


wiſtiſchen Gouvernementsbehörden in Simbirsk, der Ge⸗ 
burtsſtadbt Lenins, beſchloſſen, die Stadt Simbirsk in 
Leuinsk umzubenennen. e 
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reppen gelangt man nach unten. Durch 


Bom Pharaonengrab Tutanchamons. 


Nachdem man bereits vor Monaten das Grab des 17jäh⸗ 
rigen Agypterkönigs Tutanchamon entdeckt und vor Wochen 
aufgebrochen und von den äußeren in die innere Grabkam⸗ 
mer vordringend im Namen der Wiſſenſchaft und der moder⸗ 
nen Kultur entweiht hatte, wurde dieſer Tage endlich auch 
der Sarkophag des Jahrtauſende ſchlummernden Pharao ge⸗ 
öffnet. Er iſt drei Meter lang und befonders reich ver⸗ 
goldet, wie kein anderer bisher in Agypten aufgefundener 
Sarg. Die Mumie iſt in einen neun Fuß langen Holz⸗ 
behälter eingeſchloſſen. Dieſer Behälter iſt in Form einer 
Statue hergeſtellt, deren Augen aus Bergkriſtall be⸗ 
ſtehen und deren Kopf aus reinem Golde gemeitzelt 
und mit Olivblättern bekränzt if. Diefer Behälter der 
Mumie iſt mit zwei Leichentüchern bedeckt, von denen eines 
beſonders tadellos erhalten iſt. 


Die Pharaonengräber Lenins und Tutanchamons, 
zwiſchen denen zahlreiche Epochen der Weltgeſchichte und un⸗ 
gezählte Leiden von Generationen ausgebreitet 

zu gleicher Zeit der neugierigen Menge einer ach fo äber⸗ 
heblichen und „aufgeklärten“ Zeit gezeigt. Der Mann des 
Proletariats und der König einer alten Dynaſtie — jener 
war vermutlich mehr Herrſcher, dieſer mehr Beherrſchter. 
Die Mumje kennt keine Schlagworte mehr, und der Tod 
gleicht viele Unterſchiede aus. Viele, nicht alle! Die Werke 
zeugen für den Wert des einzelnen und das Erbe der Zaren 
und Sonnenherrſcher iſt immer verſchieden. So bauten die 
Pharaone Agyptens Pyramiden, die das Jahrhundert der 
Technik nicht mehr zu bauen vermag., Was Lenin, der „Ums 
pflüger“ und „Mauerbrecher“ Nußlunds baute, ſehen wir 
nicht. Er ſchuf nicht eine Grabſtätte für einen König, ſon⸗ 
dern Millionen für ein ganzes Volk. Die „Diktatur 
des Proletartats“ hinterließ keine ägyptiſche Pyramide, 
ſondern nur eine ägyptiſche Wü ſt e. Das iſt der Unterſchted. 


Republik Polen. 


Die Jaworzynafrage. 


Wie der „Robotnik“ erfährt, hat die Grenz⸗ 
abſteckungskommiſſion die Feſtſetzung der Grenze im 
Jaworzyna⸗Abſchnitt nach dem Vorſchlage des 
Völkerbundrats abgelehnt mit der Begründung, daß ſie eine 
folche Grenze für unmöglich halte. Sollte ſich diefe Meldung 
beſtätigen, ſo müßte die Angelegenheit nochmals dem 
Völkerbundrat zur Entſcheidung unterbreitet werden. 


Profeſſor Askenazy wieder auf dem Plan? 


In den Wandelgängen des Seſm war geſtern das Ge⸗ 
richt verbreitet, daß der Außenminiſter Zamoyski beab⸗ 
ſichttae, wiederum Askenazy zum erſten Delegierten 


Polens beim Völkerbundrat zu ernennen. 


Abbruch der Danzig⸗polniſchen Verhandlungen. 


Wie aus Danzig gemeldet wird, wurden die Verhand⸗ 
lungen über die Danzig⸗polniſchen Ver⸗ 


[kehrsfragen als vorläufig ergebnislos vertagt. Die 


Unterhändler find der Meinung, daß fie ohne neue Anwei⸗ 
ſungen von ihren Regierungen nicht weiter mit. Ausſicht auf 


ein Ergebnis verhandeln können. * 
Anzahlung auf die Rermöncndftener der Berg⸗ und 
ö Hütteninduſtrie. 


Die freiwillig geleiſteten Anzahlungen der Berg⸗ und 
Hütteninduſtrie auf die Vermögensſteuer ſtellen ſich bisher 
wie fol⸗t: in bar die oberſchleſiſche Großinduſtrie 6721 100 
Goldfranks, Königs und Laurahütte 490 600 Goldfranks, 
Gruppe der Bankhitten 600 000 Schweizerfranken, Petro⸗ 


leumindnſtrie 1420200 Goldfranks, Solveyswerke in Polen 


Das Statut der Bank Polski, das in zahlreichen Verſammlungen von Vertretern breiter ſoztaler Kreiſe durchberaten und von Leuten der Wiſſenſchaft und hervorragenden 51 20 


find, werden 


det Bedürfniſſe des Wirtſchaftslebens begutachtet wurde, wurde von der Regierung angenommen, vom Präſidenten der Republik unterzeichnet und im Dziennik Uſtaw (Nr. 8 vom 25. 1. 24 
veröffentlicht. Der geſetzgeberiſche Akt wurde vollzogen, das Uebrige iſt Sache der Allgemeinheit, da deren Stimmen üder den privaten und nicht ſtaatlichen Charakter der Emiſſionsbank in 
Polen entſcheiden. Die Bank Polski, die zur Regelung des Geldverkehrs und Erleichterung des Kredits in Polen berufen iſt, die vom Staat das wertvollſte Privileg der Emiſſton von Bank⸗ 
noten erhält, die ein rechtliches Zahlungsmittel find, ſoll ein Muſter des größten Teils der Emiſſtonsbanken in Europa, eine private Aktiengeſellſchaft fein. Die Hauptverſammlung der Aktionäre 
wählt den Rat der Bank, der Präfident der Republik aber ernennt den Vorſitzenden der Bank, der über die Innehaltung des Statuts und die Richtung der Tätigkeit der Bank wacht. Die 
Bank Polski wird durch Regelung des Wittſchaftslebens im Lande ſtaatliche Funktionen ausüben, geführt wird ſie aber durch Faktoren der Allgemeinheit. Die Verantwortung iſt groß, 
die Aufgabe ehrenvoll. 1 ne 1 2 

it 905 Komitee, das durch den Finanzminiſter auf Grund des Artikels 91 des Statuts zur Vorbereitung der Organifatton der Bank und zur Sammlung des Anlagekapitals berufen 
wurde, tritt an dieſe Arbeit in der Ueberzeugung, daß die breiten Schichten der Allgemeinheit die ungewöhnlich wichtige Bedeutung der Inſtitution erkennen, die unbedingt notwendig iſt zur 
Geſundung der Geldverhältniſſe in Polen, und daß ſie durch ausgiebige Unterſtützung der Arbeiten des Komitees die Erreichung ſeiner Beſtrebungen erleichtern, die vor allem auf die ſchleunige 
Schließung der Lifte der Aktionäre hinarbeiten, an deren erſter Stelle der Priſident der Republik und der Miniſterpräſident ſtehen. 


Bedingungen für die zeichnungen auf die Aktien der Bank Polski. 


8 1. Die Hauptſtelle für die Annahme der Zeichnungen und Einzahlungen auf die Aktten der Bank Polski find die Filialen der Polska Krajowa Kaſa Pozyczkowa (P. K. K. P.). 
Außerdem nehmen Zeichnungen und Einzahlungen für Rechnung der Polska Krajowa Kaſa Pozyczkowa als Vermittler die Finanzinſtitutionen an, die ihre Bereitwilligleit erklären, Zeichnungen 
entgegenzunehmen und die hierzu die Ermächtigung von der Polska Krajowa Kaſa Pozyczkowa erhalten. . 

2. Die Einzahlungen auf die Aktien der Bank können bewirkt werden 
a) in Goldmünzen, die nach dem Münzgehalt im Verhältnis zum Zkoty (gleich Goldfranken) berechnet werden, ſomit 100 Zloty = 100 Frank ber Lateinifchen Union = 81 Deutſche 
Mark = 87,5 Ruſſiſche Rubel = 95,2 Oeſterreichiſche Kronen = 19,30 Dollar der Vereinigten Staaten Amerikas = 48 Holländſſche Gulden = 72 Standinaviſche Kronen 
3,965 Pfund Sterling: a 
(Die Münzen müſſen unbeſchädigt und in der Prägung klar ſein) N 
b) in Goldbarren, die von dem Hauptprobeamt unterſucht worden find, wobei ein Gramm reinen Goldes als 8,444 des Zloty angenommen werden. 
( (Goldbarten werden ausſchließlich im Hauptamt der Polska Krajowa Kaſa Pozyczkowa in Warszawa angenommen.) 
c) in ausländiſchen Valuten und Deviſen, d. h. in ausländiſchen Banknoten ſowie Schecks und Einzahlungen nach dem Auslande nach dem Wert 100 Zlotys gleich 19,30 Dollar 
der Vereinigten Staaten. Beträge, die in Pfund Sterling, Holländiſchen Gulden, Schwedischen, Norwegiſchen und Däniſchen Kronen, Schweizer, Franzöſiſchen und Belgiſchen 
Franks, Tſchechiſchen und Oeſterreichiſchen Kronen, Italteniſchen Lire und Kanadiſchen Dollar eingezahlt werden, werden umgerechnet auf Dollar der Vereinigten Staaten 
nach dem Tages kurſe auf Grund der Notierungen der Auslands börſen. e 
N 8. Mehreinzahlungen werden in polniſchen Mark nach dem Tageskurſe ausgezahlt, z. B. dem Zeichner, der 100 Dollar auf 5 Aktien der Bank Polski einzahlt (500 Ztotys zu 19,80 
für 100 gleich 06,50 Dollar), wird in polniſcher Mark der Gleichwert der Mehrzahlung ausgezahlt, die 3,50 Dollar beträgt. N 
4. Von Einzahlungen, die in Shecks und Zahlungen auf New⸗Pork bewirkt werden, beginnend von 20000 Dollar, wird die Polska Krajowa Kaſa Potyezkowa 3 % Zinſen jährlich 
gutſchreiben für die Zeit vom Tage des Einganges der Deviſen bis zum Tage der Uebernahme der Polska Krajowa Kaſa Pozyczkowa durch die Bank Polski. Die berechneten Zinſen worden 

en Aktionären durch die Bank Polski ausgezahlt. N 

5. Zeichnungen ſowie Einzahlungen auf die Aktien der Bank werden bis zum 31. März 1924 angenommen. Das Organiſationskomitee kann jedoch die Liſte der Zeichnungen 
früher schließen. f N 
> 6. Der Betrag für Aktien bis zu 25 Stück ift gleichzeitig mit der Zeichnung einzuzahlen. Die in den Filialen der Polska Krajowa Kaſa Pozyczkowa eine größere Zahl von Aktien 
Zeichnenden können bei der Zeichnung außer dem Geſamtbetrage für 25 Aktien 25 % der reſtierenden Summe einzahlen, den Neſt aber vor dem 31. März 1924 oder im Termin von 10 Taten 
nach der Bekanntgabe der früheren Schließung der Zeichnungen. ; 

7. Zeichner, die nicht den geſamten Betrag in dem in Punkt 6 bezeichneten Termine einzahlen, verlieren das Necht zum Empfange der noch nicht vollſtündig bezahlten Aktien, 


der Reit aber des Vorſchuſſes verfällt zugunſten ⸗der Koſten der Gründung der Bank. 
8. Wird die Zeichnung durch das Organiſatlonskomitee im ganzen oder teilweiſe nicht angenommen, jo wird dem Zeichner der eingezahlte Wert ganz oder zum Teil in der Höhe 


autüdgegeben, die der nichtangenommenen Zeichnung entſpricht. 
9. ſtatt der Quittungen geben durch Vermittlung der Filialen der Polela Kralowa Kaſa Poayczkowz 


Das Organiſationskomitee wird den Zeichnern vorläufige Beſcheinigun zen 
bzw. durch die vermittelnden Banken, und zwar nach Schließung der Zeichnungen, woräder eine Bekanntmachung im Monitor Polski und in endscen Zeitungen erſchehnen wird. 


Komitet Organizacyjny Banku Polskiego. 
j i Stanislaw Karpisäski, Prezes, 
X. Stanislaw Adamski. 
Dr. Jan Kanty Steczkowski. 


Warszawa, den 26. Januar 1924. 


Zyzmunt Chrzanowskl. 
Dr. Franciszek Stefczyk. 
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Pommerellen. 
16. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 


e. Wieder hoher Brotpreis. Nachdem das Getreide wie⸗ 
der teurer geworden iſt, ging auch der Brotpreis wieder in 
die Höhe. * 

e. Für die hieſige Volksküche find von den Landwirten 
reiche Spenden an Naturalien eingegangen. Die deutſchen 
Großgrundbeſitzer haben ſich daran ſehr ſtark beteiligt. 
Leider iſt es auch vorgekommen, daß Herren, welche für die 
ſtädtiſche Köche und auch für die katholiſchen Waiſenhäuſer 
ſpendeten, für die evangeliſchen Waiſenhäuſex, die ſehr ſtark 
auf die Mildtätiofeit angewieſen find, nichts übrig hatten. * 

e. Die Arbeitsloſigkeit hat hier in den letzten Wochen 

ſehr zugenommen, da mehrere große Fabrikbetriebe zahl⸗ 
reiche Arbeiter entlaſſen haben. In anderen Unternehmun⸗ 
gen mußten vorübergehende Entlaſſungen ſtattfinden. In⸗ 
folge der ſehr hohen Preiſe hat der Abſatz der Fertigfabrikate 
ſehr nachgelaſſen, die Lager find gefüllt, und es können auch 
nicht überall die hohen Barmiitel für die Arbeitslöhne be⸗ 
chafft werden. In manchen Betrieben mangelt es auch an 

ohmaterial. 1 

Neuner Schneefall. Wieder find die Bürgerſteige mit 
Schnee bedeckt, in den Straßen ertönt Schellengeläut und 
überall nutzen die Kinder die Gelegenheit aus, um Rodel⸗ 
bahnen zu ſchaffen. Die „hiſtoriſche“ Rodelbahn in der 
Grabenſtraße iſt in den Abendſtunden meiſt überfüllt. So⸗ 
gar auf dem Schloßberg hat die liebe Jugend eine Stelle 
ausfindig gemacht, wo der Schlitten ſanft eine Böſchung 
hinabgleitet. 

a 


Nereine, Veranſtaltungen ıc. 


„Gönn' dir was, auch wenn du in Not biſt, was haft du vom Leben, 
wenn dn erſt tot Bift“, Diefen Eherzfnrum will die reg 
Bühne Grudziedz als Begründung ihres Maskenfeſtes zu an 5 
legen. Not herrſcht in der ſetzigen ſchweren Zeit in 8 
Kreiſen, aher auch die Dentſche Bühne, die vielen 8 tet 
erhebende Stunden bereitet hat, iſt in Not: deshalb ebe 
fie den Maskenball: fie braucht neue Mittel. Es * N 
auch alle Kreiſe bei diefem Maskenball nach obigem S ird ya 
handeln und fih den Meruh des Feſtes gönnen. ge fel Wi 

gußergemöhnliche Überraſchungen, wie bisher ee 1 9 

biefinen feite, bleten, es wird fo lebensfroh ausgeſtaltet werden, 

daß es nicht nur die Sorgen der Gegenwart verneiien laſſen, 
fondern auch allen Beſuchern fröhliche Stunden 1 nich, 

on Sic he nom Irnae derne g mern, e . 
[73 tag, 8 rz, in a 8 

fett findet am Roſenman Va netnöchnnfe® als „Mofenfeit der 


nur gegen Rſſckga 
f Anfang Januge für den Mas fenball 
wurden. Sollten dieſe Einladungen 
Eintrittskarte auch nach 


S N Mictiemicza (Pohlmannſtraße) 15, 


werden. b (1684 8 
ne Grudzla dz. ontag, den 18. 2, abends 8 Uhr, 
Den Gemeinzebende Zuſammenkunft der Damen zum Herteflen 


von Roſen zum Roſenfeſt der Deutſchen Bühne. (1777 4 


Thorn (Torun). 


* Conpernfcus⸗Feier. Wie alljährlich, wird auch dies⸗ 
mal der Geburtstag des Nikolaus Coppernicus, des größten 
Sohnes unferer Stadt, am Dienstag, 19. Februar, 
begangen werden. Der Coppernicus⸗Verein feiert das Ge⸗ 
dächtnis ſeines Schutzherrn durch eine Feſtſitzung in der 
Aula des Staats⸗Gymnaſlums um 8½ Uhr. Den Feſtvor⸗ 


r 


verlorengegangen fein, 
den Einladungslinen im 
ausgeſfellt 


Menn⸗ geilenhauerei und Schl 
Jul. Hofmann, ze 


lz 


Spalt⸗ und 
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A Reparaturen, 


trag wird diesmal Profeſſor Hilgendorf über „Giordano 
Bruno“, den großen Renaiſſancegelehrten und Verfechter 
der Coppernicaniſchen Weltanſchauung halten. Ber 
arktbericht. Auf dem ſchwächer als ſonſt beſchickten 
Freitag⸗Wochenmarkt koſtete Butter durchſchnittlich 25 Mill. 
je Pfund und Eier 2,8 bis 32 Mill. pro Mandel. Die Ge⸗ 
müſe⸗, Obſt⸗, Geflügel⸗ und Fiſchpreiſe wieſen keinerlei 
Veränderungen auf. Diesmal waren verſchiedentlich Sprotten 
zu 12 Mill. je Pfund angeboten. . 
E Zu dem kürzlich gemeldeten Selbſtmordverſuch des 
Mitinhabers einer hieſigen Brennmaterialienhandlung er⸗ 
fahren wir noch, daß das Gerücht von dem eingetretenen 
Tode jeder Grundlage entbehrt. Der Verletzte bindet fin 
am Leben. * * 
=F Eiſenbahndiebſtazl. Einem Thorner Herrn wurde 
auf der Nſckfahrt aus Bromberg. vermutlich beim Einſteigen 


auf dem Bromberger Bahnhof, die goldene Taſchenuhr nebſt 
——— geſtohlen. Von dem geſchickten Täter fehlt 16 
pur. 


F Aus dem Landkreſſe Thorn Durch Dekret des 
Etaroften A. Czarlinski wurden als Sckulzen beſtätiat die 
Landwirte Andrzeſ Waleszunski in Pavowo Torunskie 
(Thorniſch⸗Rapau) Pawel Mantemsti in Zlotorja (Blotterie) 
und Franciszek Lamecki in Staw. 125 


Vereine, Peranitaltıınaen ic. 


Auf den, „Schubertseſßende des Männernelannvereins „Lieder 
freunde“ unter Mitwirkung des verſtärkten Orcheſters der 
an en ler bieden Sonntag, abende 8 Ur. im 

5 0 e ieſen. Haſſen⸗ 
eröffnung 7 Uhr. ermit nochmals bingewieſ ans 


* Berent (Roscterenna), 15. Februar. Die Kreisver⸗ 
waltung wird ein Altenheim gründen, und zwar in 
Charlottenthal. einem Ahpan von Sn Die Neuarün⸗ 
dung tft fo geplant, daß die Infaſſen ſich mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiten beſchäftigen können, um etwas zu ihrem 
Unterhalt beizutrasen, ſoweit es ehen ihre Kröfte geſtatten. 

er. Culm (Cheimnoh, 13. Febrnar. Der heutige 
Wochenmarkt hatte mieder reichliche Zufußr namentlich 
an Rutter und Eiern. Für erftere wurden 22 Millionen M. 
verlangt. ſpäter aber wurde fie ſchon mit 1.8 bis 2 Millionen 
abgegeben. Eier koſteten 9—2 5 Millionen. An Gemüſe 
murde Weißkohl mit 200 0 W. Mntfoht 300 O M., Wenden 
250 00% M. und Zwiebeln 300 000-50 0% M. gehandelt. 
Jortyoffeln koſteten der Zentner 5— Miflionen. Auf dem 
Fiſchmarkt wurden nur Meikfifche mit 500 000 M. angeboten. 
Höhner koſteten IR Millionen M. des Stück. Fettgänſe 
15. Manerränie 12 Mill das Pfund. Die Fleiſchyreiſe find 
feit einer Woche unverändert geblie nen. Die hieſioe 
Diedertafel veranſtaltete am lebten Sonnabend einen 
Unterhaltunasabend zum Beſten hieſiger Vaßl⸗ 
fohrtsanſterften: Suppenküche, Waiſenhans uſm. Außer 
Männerchören gelangte ein Dreiakter: „Die blonden Mädels 
nom Lindenhof“ zur Aufführung. In Anbetracht des guten 
Amer Hätte der Beſuch namentlich der Landbewohner beſſer 
ſein können. 

J. Ful (Chetmmo), 15. Februar. Die Bef/tinung 
des zum Neifihanntmann der Cuſmer GStadtniche- 
rung gewößften Nentiers Franz Richert in Schöneich iſt nun⸗ 
mehr durch die Woſemodſchaft erfolgt. Der neue Deichhaunt⸗ 
mann war bereits ſeit Fahrzehnten im Deichamt als Reprä⸗ 
ſentant und Deichgeſchmorener tätig. Nachdem Deichhannt⸗ 
mann Linpke⸗Culm, früher in Nodwik. am 1. Januar 1923 
von feinem Amte zurücktrat, führte bis dahin der ſtellver⸗ 
tretende Deichhenntmann Wichert in Jamrau die Amts⸗ 
arfhäfte,: Nie Wahl hatte ßereits nor Monaten ſtattgefun⸗ 
den. Der Deichverband iſt ein Zweckverband, der ſeine 
Unterhaltungskoſten vollſtändig ſelbſtändig aufbringt. Nur 
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Veränderungen; 


Deutſche Rundſchau. 


Brombera, Sonntag den 17. Februar 1924. 
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gate e Waſſerleitungen j Ausführung aller bankmässigen Geschäfte 

be eig Pumpen „514 Annahme wertbeständiger Spareinlagen 
we Heizungen Devisen-Kommissionär. 


Telefon Nr, 693 u. 694. Postscheckkonto Poznan Nr. 203574. 


in ſehr vereinzelten Notfällen hat ſeinerzeit der preußiſche 
Staat Beihilfen gewährt. Schon in der Friedenszeit waren 
die Beiträge, die von den Deichgenoſſen pro Hektar gezahlt 
wurden, wefentlich höher, als die Pacht pro Hektar bei vielen 
Staatsdomänen betrug. . 

* Montadt (Wejherowo), 15. Februar. Jufolge an⸗ 
dauernder Schneeverwehungen und der durch die 
Schneeräumungsarbeiten der Eiſenbahnverwaltung ent 
ſtehenden enormen Ausgaben hat ſich die polniſche Staats⸗ 
bahndireltion genötigt geſehen, den Zugverkehr auf den 
Strecken Neuſtadtüberbrück und Putzig—Krokow bis auf 
weiteres einzuſtellen. } 

* Stargard (Staronard), 14. Februar. Wie der hieſige 
Magiſtrat mitteilt, werden die Preiſe für Gas und elek⸗ 
friſchen Strom auch in dieſem Monat infolge der geſunke⸗ 
nen Rohlennreife ermäßigt werden. 1 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 15. Februar. In den Nie⸗ 
derungen ift die Viehzucht noch immer vorherrſchend und 
zahlreiche Landwirte gehören der Stutbuch⸗ und Herdbuch⸗ 
geſellſchaft an. Nach der politiſchen Umgeſtaltung hat ſich 
aber die Abſatzmöglichkeit weſentlich verſchlechtert und be⸗ 


ſonders macht der preiswerte Verkauf, hochtragender 
da die Abmelkwirtſchaften in den 


Kühe Schwierigkeit, 
großen Induſtriezentren Deutſchlands ihren Bedarf nicht 
mehr hier decken können. Die Herdͤbuchzüchter müſſen zu⸗ 
frieden fein, wenn fie wenigſtens Zuchtbullen und tragende 
Färſen zu einigermaßen lohnenden Preiſen abſetzen können. 
Kürzlich wurden wieder Transporte von Färſen und auch 
Bullen nach außerhalb abgegeben. 5 

* Stargard (Starogard), 14. Februar. Vor kurzem 
endete ein ſanfter Tod das arbeitsreiche und Segen ſpen⸗ 
dende Leben der weit über die Grenzen ihrer Vaterſtadt be⸗ 
kannten und verehrten Frau Geh. Juſtizrat Hei⸗ 
ligendörfer. Die Verſtorbene war ſeit vielen Jahren 
Vorſitzende des deutſchen Frauenvereins in Stargard und 
hat ſich als ſolche im Kriege um die Lazarettpflege ſehr ver⸗ 
dient gemacht. Auch als Vorſitzende der Wohlfahrtsvereine 
deutſcher Frauen hat ſie auf ſozialem Gebiet eine rege Tätig⸗ 
keit entfaltet. Sie war auch Vorſitzende des Verbandes der 
landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine in Pommerellen. 
Ihr Heimgang wird von vielen Seiten, namentlich von den 
Armen der Stadt Stargard, denen ſie eine Wohltäterin 
war, tief betrauert. . 


— 


Kongreßpolen und Galizien. 
* Warſchau (Warszawa), 14. Februar. Der „Rzeczp.“ 


zuſolge iſt hier ein neuer Spielklub von der Polizei 
entdeckt worden. Es handelt ſich dabei um ein Unternehmen, 


für Jung und Alt ist und bleibt 


„MAL IO POL. 


das reine und natürliche Heil- und Nährmittel $: 
für Lungen- und Mauankranke, Blutarme, 

:. Bleichsüchtige usw. 

Zu haben in sämtlichen Apotheken und Drogerien, 


Fabryka WyroböWw Stodowych 
„MALTO POL“ 


Kartuzy (Pomorze) 10 \= 
Tel.-Adr.: „MALTOPOL?: » ?= 


n r 


3 Gra den 
1 


HE SE 


N 


deutſche Falzhufeiſen 

Hufnägel | 

Hardit MH=Gtollen 
Stahlſchare 


preiswert abzugeben. Na 


felt ad . Biere 


N 5 
1 ‘ . 
0 5 * 


* 


» 
bei dem in raffinierter Weiſe eine ganze Anzahl von 
Falſchſpielern, die unter einer Dede ſteckten, zuſam⸗ 
menarbeiteten, um dem Publikum das Geld abzunehmen. 
Eine ganze Reihe bekannter Warſchauer Perſönlichkeiten ſoll 
zu den Beſuchern dieſes „Spielklußs“ gehört haben. Einige 
von ihnen wurden gerade beim Spiel angetroffen, als die 
—— die ganze Bande aushob. Mehrere von den Spielern 
ollen viele Milliarden verloren haben. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 15. Februar. Die bisherigen Ermittlungen 
in der Angelegenheit des in Scharpau an der jungen Frau 
des Beſitzers Erich Foth verübten Mordes haben ins 
zwiſchen ergeben, daß der Ehemann als der Täter an⸗ 
zuſehen iſt. Den bisherigen Feſtſtellungen nach hat Foth 
ſeine Frau von hinten mit einem Hammer überfallen und 
den Schädel zertrümmert. Dann hat er die Unglückliche, 
die in kurzem ihrer Entbindung entgegenſah, nach der 
Scheune geſchleppt und fie dort aufgehängt, um einen Selbſt⸗ 
mord vorzutäuſchen. Es beſteht der dringende Verdacht, daß 
die Eltern des Foth die Tat begünſtigt haben. Beide ſind 
aus dieſem Grunde ebenfalls in Haft genommen. Alle drei 
beſtreiten bisher, zu der furchtbaren Tat in irgendwelchen 
Beziehungen zu ſtehen. 


Die deutſche Landwirtſchaft vor den 
Gachverſtändigen. 
Kreditno und ſinkend⸗ Neinerträge. 


Frelherr v. N der Vorſitzende des Reichs⸗ 

ausſchuſſes der deutſchen Landwirtſchaft, und Landesökrnomtierat 
Kaiſer folgten einer Einladung der Erſten Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſton unter dem Vorſitz von Dawes. 

Freiherr v. Wangenheim gab einleitend einen allge⸗ 
meinen Überblick über die ſetzige Wirtſchaftslage der Landwirt⸗ 
ſchaft, über die jinfenden Reinerträge, über den Rück⸗ 

ang ihrer Kreditfähigkeit und das hiermit verbundene 

eigende Riſiko. Die hauptſächlichſten Abnehmer der Pfandbriefe 
wären durch die grenzenloſe Verarmung des Mittelſtandes ver⸗ 
lorengegangen. Der Perſonalkredit, den die Landwirtſchaft früher 
aus ihren eigenen Depoſiten beſtritten hätte, wäre heute aufgezehrt, 
an die Preußenkaſſe würden doppelt fo hohe Anſprüche geſtellt, 
denen fie nicht gewachſen wäre. Die Kreditbeſchaffung falle der 
Reichsbank zur Laſt, die den erhöhten Anſprüchen nicht gerecht 
werden könne. Wenn die Leiſtungsfähigkeit der Landwirtſchaft 
erhalten bleiben ſoll und damit die Leiſtungsfähigkeit der geſamten 
deutſchen Wirtſchaft, wäre es notwendig, ausreichenden 
Kredit für die Landwirtſchaft zu beſchaffen. 

Landestkonomierat Kaiſer machte an Hand eines reich⸗ 
haltigen ſtatiſtiſchen Materlals und graphiſcher Darſtellungen 
nähere Angaben über den Rückgang der Reinerträge, 
über Steuerfragen und die allgemeine Ernährungslage des deut⸗ 
ſchen Volkes. Eine Denkſchrift mit reichem graphiſchen Material 
wurde der Kommiſſion überreicht. 

Von beſonderem Intereſſe find die folgenden Einzelangaben: 
Die Reinerträge der deutſchen Landwirtſchaft find auf Grund der 
bisher verarbeiteten Buchführungsergebniſſe durchſchnilllich auf 
28 Prozent des Vorkriegsſtandes nefunfen, und zwar bei guten 
Böden bis 50 Prozent, bei mittleren bis 80 Prozent und bei 
leichten Böden bis unter 0 Prozent, wobet zu bedenken iſt, daß 
innerhalb Preußens etwa zwei Drittel der landwirtſchaftlichen 
Fläche leichten und mittleren Boden darſtellen. Die ſteuerliche 

elaſtung beträgt 2,54 Prozent des Vermögensſteuerwertes, ohne 
Berückſichtigung aller übrigen Belaſtungen und Abgaben. Da der 
Wert der landwirtſchaftlichen Beſitzungen unter 50 Prozent des 
Vorkriegsſtandes geſunken iſt, ſo bedeutet die Beſteuerung eine 
völlige Wegſteuerung des Reinertrages und 
darüber hinaus einen Eingriff in die Subſtanz. Nach 
einwandfreien Berechnungen bedeutet die ſteuerliche Belaſtung 
eine Wegſteuerung des Rohertrages bis zu 42 Prozent Die 
deutſche Landwirtſchaſt iſt ungefähr ſechsmal fo hoch belaſtet wie 
die belgiſche Landwirtſchaft. 

Das ſchlimmſte übel iſt die Kreditnot. Die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft hatte vor dem Krieg in ihren Genoſſenſchaften einen 
Depoſitenbeſtand von g Milliarden Goldmark zur Deckung 
des Kreditbedarfs. Heute ſtehen ihr nur 600 Millionen 
Rentenmark zur Verfügung. Nach ſorgfältigen Berechnungen 
würde allein die Zuführung des nötigen Düngers und der Futter⸗ 
mittel, wenn ſie auch nur zur Hälfte auf dem Kreditwege erfolgte, 
400 Millionen Goldmark erfordern. 

An die Ausführungen der Vertreter der Landwirtſchaft, denen 
die Kommiſſion mit lebhaftem Intereſſe folgte, knüpfte ſich eine 
eingehende Diskuſſion, in der von fetten der Sachver- 
ſtändigenkommiſſion bis in die Einzelheiten gehende Rückfragen 
geſtellt wurden. Die Beſprechung ſchloß mit einem Dank der 
Kommiſſion an die Vertreter der Landwirtſchaft. Die Darlegungen 
der Landwirtſchaft, die bis auf den heutigen Tag ergänzt waren, 
erfolgten im Ein verſtändnis mit den geſamten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen und der Reichs⸗ 
regierung. 6 


Die deutſche Goldnotenbank. 


Das italleniſche Mitglied des Da wes⸗-Aus 
Flora, erklärte dem Berliner Vertreter der „Trib 
neue deutſche Goldnotenbank dürfte ſchon innerh. J 
drei Monaten eine vollzogene Tatſache fein. x tätiate, 
daß in dieſer Emiffionsbant ddeutſches und aus län 
Kapital zug leichen Teilen vertreten ſei und daß möglichſt 
bald die Rentenbank und ſpäter auch die Reichsbank in ihr auf⸗ 
a follen. Die Reſerven der Bank ſollen in der Schweiz 

eponiert werden. 

Bezüglich der Ränmung der Ruhr ſeien die Sachver⸗ 

ſtändigen der Anſicht, daß Deutſchland polttifh ſowohl wie finan⸗ 

tell, wirtſchafts⸗ wie verwaltungstechniſch eine Einheit bilde und 

bap ‚der frühere Zuſtand wieder hergeftellt werden müſſe. Flora 
I 


rte, die Berliner Verhandlungen ſeien mit 
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re Korrekthekt vor ſich gegangen und man habe den 
indruck gewonnen, daß die von dem Ausſchuß vernommenen 
deutſchen Sachverſtändigen ihre Ausſagen mit loyaler Aufrichtig⸗ 
keit gemacht hätten. Wenn die Politik nicht ſtörend auf die Wirt⸗ 
ſchaftsintereſſen einwirke, ſo ſchloß Flora, würden die ab⸗ 
chließen den Verhandlungen, die am 18. Februar 
n Paris beginnen ſollen, von großem Vorteil für Deutſchland, 
für die Alliierten und für die europäiſche Wirtſchaft bleiben. 


Die diesjährige Marktlage des Nutzholzes. 


In einem Aufſatz des Forſtrats Baron von Holten im „Landw. 
Zentralwochenblalt“ [Nr 6 vom 8. Februar] wird ausgeführt: 

Was die diesjährige Marktlage des Nutzholzes in unſerem 
Gebiete anbelangt, fo kann dieſelbe bisher als durchaus flau bes 
zeichnet werden. Die hauptſächlichſten Gründe hierfür dürften in 
folgendem zu ſuchen ſein: 

Infolge der Inflation und damit verbundenen unſicherheit 
anf dem Geldmarkt war die Kaufluſt verhältnismäßig gering. 
Ferner können noch folgende den Rutzholzmarkrt ungünſtig beein⸗ 
fluſſende Gründe genannt werden. Bekanntlich herrſcht bereits 
leit zwei Jahren in der Iſchechoflowakei, insbeſondere in den 
Fichtenheſtänden ein ſtarker Nonnenfraß, welcher verhältnismäßig 
große Verwüſtungen anrichtet, fo daß Millionen von Feſt⸗ 
metern auf den Weltmarkt kommen. Weiter tritt in 
dieſem Jahre außer Norwegen, Schweden nebſt den baltiſchen Rand⸗ 
ſtaaten auch ſchon Somſetrußland in vermehrtem Maße mit feinem 
Holzerport auf den Weltmarkt. 

Andererfetts findet ein minimaler Abſatz von beiſpielsweiſe 
Grubenholz nach dem Ruhrgebiet infolge der Beſetzung ſtatt. 

Entſprechend den Forſtdanina⸗ Zahlungen iſt den 
Prinatwalöbeſitzern unſeres Gebietes ein vermehrter Einſchlag zur 
Deckung dieſer Ausgaben von feiten der Auſſichtsbehörde meitattet 
worden, und wird ferner in den Fraßgebieten der Kieferneulen⸗ 
raupe ebenfalls ein größerer Anfall an Holz — infolge der un⸗ 
. notwendigen Raupendurchforſtungen — zu erwarten 
ein. 

Wir werden ſomit in dieſer Einſchlagspertode unter allen 
Umſtänden mit einem vermehrten Holzangebot aus obigen Gründen 
rechnen können. 

Zu bemerken iſt, daß der menenwärtine Ausfuhrzoll von Polen 
nach dem Auslande für Rundholz 5 Schillinge und für Gruben⸗ 
holz 4 Schillinge beträgt, was natürlich bei Bewertung des Nuk⸗ 
holzes im Falle eines Verkaufsabſchluſſes beiſpielsweiſe an aus⸗ 
ländiſche Geſellſchaften eine gewiſſe Berückſichtigung finden muß. 

Auf Grund des vorſtehend Geſagten kann im allgemeinen die 
diesjährige Marktlage des für den Auslandervort beſtimmten 
Nutzholzes auch für die Zukunft als nicht beſonders günſtig be⸗ 
zeichnet werden. 

Es wurden jedoch trotzdem bisher in einigen wenigen Fällen 
3 annehmbare bis günſtige Preiſe pro Feſtmeter 
loko Wald für Nutz⸗ und Grubenholz erzielt. Es handelt ſich Hier» 
bei um Inlandsabſchlüſſe. 

Die Verkaufsabſchlüſſe fanden in dieſen Fällen auf Dollar⸗ 
baſis, zahlbar in ſandesüblicher Valuta, ſtatt, wobei der amt⸗ 
liche Dollarkurs laut Warſchauer Börſe ein Tag vor dem Zahlungs- 


termin zu gelten hatte. 


Es wurden im Dezember und Januar bei dieſen Verkäufen 
folgende Preiſe für die einzelnen, nachſtehend angegebenen Holz⸗ 
arten und Sortimente pro Feſtmeter loko Wald erzielt: 

für Kiefernſchneideholz 1. Male = 45-5 Dollar, 

für Kiefernſchneideholz 2 Klaſſe = 445 Dollar, 

für „ 9. Klaſſe = 38,5 Dollar, 

für Kiefernnutzholz 4. Klaße = 252,75 Dollar, 

für Kiefern⸗Grubenholz in langen Stangen und unentrindet 

= 2-—2,75 Dollar, 

dagegen für ennlifhes Grubenholz in Stempeln geſchält nur 

zirka 6—6,5 Schillinge. 

Für Fichtennutzholz wurden im allgemeinen 80 Prozent der 
für die Kiefer erzielten Preiſe angelegt. 

Für Fichtennutzholz wurden in einem Falle 7 Dollar für 
Raser Arstlajie und 4 Dollar für mittlere B-Klaſſe loko Wald 
gezaß 

Für Eſchennutzholz (meiſt mittlere bis ftärfere A-Klaſſe) wurden 
8 Dollar erzielt, während für beſonders ſtarke Erlenklötzer bei 
25 Zentimeter Mindeſt⸗Zopfſtärke, geſund und aſtrein, 6 Dollar 
geboten wurden. ' 

Hierans iſt erſichtlich, daß in dieſen einzelnen, vorſtehend an⸗ 
gegebenen Fällen ungefähr die vor dem Weltkriege erzielten Nutz⸗ 
holzpreiſe erreicht wurden. 

Da, wie erwähnt, in dieſem Jahre mit einem vermehrten An⸗ 
gebot an Nutzholz bei mäßiger Nachfrage gerechnet werden muß, 
dürfte es ſich emoſep ten nicht zu lange mit einem Verkaufsabſchluß 
— falls ein ſolcher auf vorſtehend angegebener Baſis möglich ſein 
ſollte — zu warten. Forſtrat Baron v. Holtey. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* — Ein Prozeß gegen die Konitzer Kaufmannſchaft, 
über deſſen Ausgang ſchon feit Monaten die verſchieden⸗ 
ſten Mutmaßungen angeſtellt wurden, iſt am letzten Mitt⸗ 
woch von der Konitzer Strafkammer entſchieden 
worden. Es handelt ſich um folgendes: Als im Sommer 
vorigen Jahres der Kampf gegen den Wucher mit aller 
Energie aufgenommen werden ſollte, waren bekanntlich Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen worden, kraft derer die Polizei⸗ 
organe befugt waren, in allen Geſchäften Revi⸗ 
ſionen vorzunehmen, ſich nach dem vorhandenen Waren⸗ 
lager zu erkundigen, die Fed kontrollieren uſw. Die 
ſolide Kaufmannſchaft, die an Wucher u. dal. nicht dachte, 
ſah darin eine Kränkung. Es wurden daraufhin auch in 
verſchiedenen Städten Reſolutionen gefaßt, die ſich gegen 
dieſe Beſtimmungen richteten. Auch die Konitzer Kauf⸗ 
mannſchaft hatte dazu Stellung genommen und, wie 
das „Kon. Tagebl.“ berichtet, in einer Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, ſolidariſch vorzugehen für den Fall, daß Revi⸗ 
fionen ftattfinden würden; die Kaufleute ſollten für die 
get da diefe Neviftonen ſtattfinden würden, ihre 

äden für das Publikum ſchließe Der Staats⸗ 
anwalt erblickte indeſſen in dieſem Beſchluß einen Wider⸗ 


LTM 


ES ER 


- u. Handelsgesellschaft Y 


fand gegen die Staatsgewalt, denn die Schließung 
der Läden follte feiner Anſicht nach vornehmlich deshalb 
erfolgen, um die Polizeiorgane überhaupt nicht in die 
Läden hineinzulaſſen und ſomit eine Reviſion zu vereiteln. 
Auf Grund dieſer Indizien wurden zur Verantwortung ge⸗ 
zogen: Julius Wladyslaw Schreiber, der Vorſitzende des 
Kaufmänniſchen Vereins, der ehemalige Vereinsſekretär 
Majewski und der Redakteur Kowalski, der beſchuldigt 
wurde, den betreffenden Vereinsbeſchluß in feiner Zeitung 
veröffentlicht zu haben, „obwohl er wiſſen mußte, daß er ſich 
dadurch eventuell ſtrafbar mache“. Der Staatsanwalt ſtellte 
ſich bei der Verhandlung auf den Standpunkt, daß es ſich 
in dieſem Falle lediglich um einen Proteſt gegen die Eins 
miſchung der Polizei in kaufmänniſche Angelegenheiten 
handele und daß als Milderungsgrund der Umſtand anzu⸗ 
ſehen ſei, daß der Widerſtand der Kaufmannſchaft kein 
öffentlicher war. Er begntragte gegen Schreiber und Ma⸗ 
jemski je 4 Wochen Gefängnis und Geldftrafen, gegen Kos 
walski eine Geldſtrafe von 30 Zloty. Der Verteidiger 
Rechtsanwalt Radwinskt wies nach, daß hier keinerlei An⸗ 
zeichen eines Widerſtandes gegen die Staatsanwaltſchaft 
vorlägen, daß die Kaufmannſchaft ihre Läden nur des 
Publikums wegen ſchließen wollte, deſſen ſich eine Unruhe 
bemächtigt hatte, die das Vertrauen zur Kaufmannſchaft er⸗ 
ſchüttert hätte. Das Gericht zog ſich zu einer längeren 
Beratung zurück. Das Urteil lautete für alle drei An⸗ 
geklagte auf Freiſpruch. Die Koſten des Verfahrens 
trägt die Staatskaſſe. 


Die verkaufte Frau. 


Ein Rulturbilb. 


In Koloz spar in Siebenbürgen hat ſich — einem 
Bericht des Berliner „Tag“ zufolge — folgendes zugetragen: 
Der Alſocsernatoner Einwohner Andreas Loßlo wurde 
ſeiner Frau, mit der er ſeit zwei Jahren verheiratet war, 
überdrüſſig. Um ſeine Ehe zu löſen, ſuchte er eines Tages 
den ehemaligen Verehrer ſeiner Frau, den Ikafalvaer Bur⸗ 
jan Andreas Mathis auf und bot ihm die Frau zum 

auf an. 

Andreas Mathis, der noch von feiner alten Liebe er» 
füllt war, ging auf das Geſchäft ein, und da es ſich nicht um 
ein leeres Gerede handeln ſollte, beſchloſſen die Männer 


einen Kaufvertrag abzuſchließen. 


In Aumefenheit des Richters, ferner des Lehrers und 
Geiſtlichen Franz Kölönte kam dann am 15. Januar der 
Verkaufsvertrag zuſtande, und, um ja keine Formalität zu 
verſäumen, wurde dem Kaufvertrag von 25 000 
Lei entſprechend, auch eine Stempelmarke von 500 
Lei ordnungsmäßig verwendet. In der Einleitung des 
Vertrages erklären die beiden vertragſchließenden Parteien 
gegenſeitig, daß fie nachſtehenden Vertrag nach überlegung 
und bei klarem Verſtand abgeſchloſſen haben. Andreas 
Laßlo verpflichtet ſich, dem Käufer gleichzeitig mit der Frau 
auch ihr in die Che mitgebrachtes Vermögen von zwei 
Ochſen und einem Schwein auszufolgen. Nach Abſchluß 
des Vertrages ſendeten die beiden Männer an die gerade 
in Alſocsernaton weilende Frau Andreas Laßlo einen 
Boten, um ihr den Inhalt des Vertrages mitzuteilen. Der 
Bote kam gegen Abend bei der nichtsahnenden Frau an und 
teilte ihr mit, ihr Mann habe ſie ihrem alten Verehrer 
verkauft und als Mitbeteiligte müſſe auch ſie den Vertrag 
unterſchreiben. Die Frau war der Meinung, es jet 


ein Faſchingsſcherz 


und unterſchrieb in der beſten Laune den Vertrag. Hierauf 
entfernte ſich der Bote, wie jemand, der den ihm erteilten 
Auftrag glänzend durchgeführt hat. Eine Zeit darauf kam 
auch der Selle n Ba) Hauſe und war feiner 
Trau gegenüber auffallend kalt 0 
Ber ah fee Jas Wilen ide Winne gif 
wiſchen der Abweſenheit ihres Mannes und den Zwiſchen⸗ 
fällen mit dem Vertrag einen eee und frug ihn, 
wie es ſich mit dem Verkauf ihrer Perſon verhalte und ob 
der Vertrag auf Wahrheit beruhe. Der Mann erklärte, er 
habe ſeine Frau tatſächlich verkauft, und ſie möge 
bereit ſein, da ſie Sonntag früh um 9 Uhr von ihrem neuen 
Beſitzer abgeholt und nach Jlaſalva gebracht würde. Der 
Mann zog ſich inzwiſchen aus, um in den Stall zu gehen 
und die Tiere * füttern. Die Frau durchſuchte die ame 
im Anzug ihres Mannes und fand auch eine Kopie des Ver⸗ 
trages. Sie ſah, daß die Sache eine ernſte Wendung 
nahm, packte raſch ihre Sachen zuſammen und ging mit ihrem 
ſieben Monate alten Kinde zu ihren Eltern nach Felſßeser⸗ 
naton, Einem Journaliſten, der die Frau bei ihren Eltern 
aufſuchte, erklärte ſie, ſie habe gegen ihren Mann bereits 
den Scheildungsprozeß angeſtrengt, da ſie ſich nicht 
wie ein Rindvleh verkaufen laſſe. Auch zu ihrem 
alten Verehrer gehe fie nicht, der fie kaufen und am 20. Yas 
nuar mit einem feierlichen Zug holen laſſen wollte, da fie 
ſich nicht dem öffentlichen Spott ausſetze. 


e ſucht 


UuUnſere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Zeſtellungen und Binkäuſen ſowie Offerten, 
welche fie anf rund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen u 
wollen. 
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3. Blatt. Deutſche Rundſchan. Nr. 40. 


Bromberg, Sonntag den 17. Februar 1924. 


derun Wir ſind geneigt, anzunehmen, daß die Bernhardiner⸗ voll des Widerhalles des Ereigniſſes, in das ſich ſeine An⸗ 
Wan 9 im Schnee. kirche unrechtmäßig, mit Gewalt den Katholiken genommen hänger und Anbeter nicht fügen können. 

Auf die weichen, weißen Fluren wurde. Doch was folgt hieraus? Etwa, daß ſie nach 60 Eigentlich iſt er zum zweiten Male geſtorben — phuſiſch 
Wag' ich kaum den Fuß zu ſetzen, Jahren gleichfalls mit Gewalt, nicht auf Grund des Ges geſtorben. Geiſtig und politiſch war er ſchon lange tot, miu⸗ 
Well ich fürchte, zu verletzen egeß, jondern auf Grund einer eigens für diefen Fall ge» beſtens ein Jahr lang. Wir find ſchon längſt daran gewöhnt, 
Heil'ges Land durch Menſchenſpuren chaffenen Aus nahmeverordnung wieder abgenommen wer⸗ in praeteritum von ihm zu reden. Und daher iſt es heute 

Und es ſtrömt im Weiterſchreiten en ſolle? Wird das katholiſche Polen, das an den für uns nicht mehr ſchwer, ruhig und ohne Groll über ihn 
All mein Sehnen und Verlangen Griechiſch⸗Orthodoxen wegen der Behandlung der Katholiken | zu ſprechen. Soweit es möglich iſt, gegenüber hiſtoriſchen 
Keuſch wie frommen Pilgrims Bangen und Griechiſch⸗Unierten in Rußland Rache nimmt, dabei Ereigniſſen und menſchlichen Angelefſenheiten vorurteils⸗ 
In die reinen, weißen Weiten. wohlfahren? 1 eine Politik der Rache, und dazu nicht und leidenſchaftslos zu ſein, vermögen wir, ohne uns ſelbſt 

Da ertönt ein heilig Klingen: einmal gegenüber den Schuldigen, ſondern gegenüber einer Gewalt anzutun, den Forderungen der Unparteilichkeit Ge⸗ 


7 i dritten Perfon, gut zu nennen? Der Staat müßte als Be⸗ nüge zu leiſten. Um ſo mehr als die eigene Würde jeden 
Hiri dich . — AI CE, eg 79 ne die a DLDRE See erniten Politiker verpflichte ſeinem Gegner Gerecht Fin 
Und ich will dir Frieden bringen. demjenigen Bekenntnis u Be, das fi 2 in een te widerfahren zu laſſen und ſich im Angeſicht feines fri 


Grabes aller beleidigenden Ausfälle zu en alten. 5 

Ag Er Bi glerwegen, nötigt, in diefem Falle alſo den Grlechiſch⸗Ortho⸗ Lenin war ein — — Mensch er 2 en nur die be⸗ 
a wenn Du e e Heben Bozen Denn der Tatbestand ſtellt ſich fo dar, daß die deutendſte Erſcheinung innerhalb der Bewegung, deren 
a wenn du die Treue büßeſt, Katholiken in Luck eine ſchöne Kathedrale mit einem | Führer er mar — und zwar mit Recht — ihr ungekrönter 
aſt du auch der Treue Segen. Geiſtlichenſeminar und Biſchofspalaſt, ſowie mehrere Ka⸗ König. Ex war das Haupt dieſer Bewegung, ihr Wille und 


Paul Dobbermann. zellen und eine große Garnifonficche beſitzen, während den fat hätte ich geſagt, auch ihr Herz. Wenn nicht feine ganze 
r nach der Wegnahme ihrer Kathedrale | Natur ae ken ee Partei ſich 5 3 — 
- nur ein rchlein, das nicht mehr als 800 Menſchen Weſen nach gerade die Herzloſigkeit zu ihrer revolutionären 
Traditionelle Toleranz“ Bi len vermag, und einige kleine Kavellen verbleiben | Pflicht gemacht hätte er 
fr 3 77 wi Die Rechte ließ jedoch alle dieſe Einwände nicht gelten, | Männe — — 25 . W ee 
ern, 
eee e LaE | Srmalt yalen er Miie vesendt Bien 
‚ er ge re n . en, ſeine mer, ’ 
AIR een So Oi en Au | UI ker BTalEanEpTahe 25 Sa Katie | Bring aa alt mn, an dir 
. e 
. ro e 550 — n Speer 8 n N f 2 gu iesenden dn an, 5 een 
wird, unverzüglich durch eine Verordnung die Übergabe der Theorie für den Staat D lichtt a ann fie n mehr mit den Ladungen ſeines eigenen 
ehemaligen Bernhardinerkirche in Luc „die ſich nunmehr keine Regierung. die nch N an it Be ußt angegeben ung ite er Hat fid en, he 
im Beſit der griechiicsorthodoren Kirche befindet, an die wäre, auch eine ſolche Gd 1 res Verantwortlichkeit bewu ausgegeben und reſtlos in ihr erſchöpft, wie ſie ſelbſt ſich 
ö i ‚ binskis (Führer des Nationalen 

ee e n e 1 Zur e e . Volks verbandes, ehemaliger Unterrichts, und Kultus⸗ bi ene e e Kehren da 1 
= de in t em Teilungsvertrag ömiſch⸗katholiſchen miniſter. D. Schriftl.) nicht, eine mechaniſche Rückforderung e mit ſtarken, tief ins Fleiſch enden Reifen aus 
— r lfd . egt wurde, daß alle 15 en Beſitzern | der Kirchen durchführen k emen e wird ſie ſich vielleicht für einen Augenblick 
bel fen . a 00 been 10 * "ie genannte | Verhältnis der beiden Bekenntniſſe und deren Bedirfnifie enger zuſammenſchließen und Treugelboniſſe gegenüber dem 
Hirche den 8 Aberdeen [m Die Rückſorde-] Nüdficht zu nehmen. Diefen bedauerlichen Steg der Teſtament ihres Lehrers ablegen, dieſem Teſtament, das für 
zung fei deshalb notwendig (1) und gerecht (1), weil der die Vergangenheit ſo viel, für die Gegenwart und Zukunft 
Brogensiah. zer Marbenz it der Unabhängigkeits⸗ en Arbeiterpartei ermöglicht, die vor der Ent | 5 unendlich wenig bedeutet. und dann wird fie im Alltag 
5 n 15 e 0 ſei und ſich im Beſitz ſcheidung diefes für den Staat fo überaus wichtigen Pro⸗ verſinken und den unerbittlichen Geſetzen der Entzauberung 

erklärung auf das dreifache geſtiegen () Kirchen be» | blems fluchtartig den Saal verließen.“ und der Auflöſung verfallen.” — 
Finden wien MBendlkerung mus wenig ee e von o n, . ur sl ne 

0 8 Orthodoxen ein Regierung wegen threr „Abſtinenz“ bei der Löſung des 


— 


inge 1h) dene lee. ne fieses Abfragen eure? Oſteuropniſche Holztechniſche Meſſe 
Mmerhte, 10 A 400labeige Greise batten unter Polski aus nicht näher darzulegenden Gründen verfagen. und Holzkonferenz 
Eid ausgeſagt, daß nach der Teilung die griechiſche Kathe⸗ ee (25. bis 28. März 1924.) . 


drale in Luck von der katholiſchen Geiſtlichkett ver laſſen ehmen mit den beteiligten Wirtſchaftskreiſen wird 


— Im Einvern u 
leich einer Ruine unbenüßt Hir die „Ofteuropälfche Holztechniſche Meſſe und Holzk 2. 
baggbanben Habe "Dann 95e en ge ese eng 40 Be, Staats manner zur Lage. ber ene 4 518 8. 2128 1034 in 4 6 102 
D e 21 r. nden 
5 260 000 er fet erneuert und ums Lord Parmonr über Deutſchland und Die Notwendigkeit einer derartigen Veranſtaltung tt allge 
el aunelhoflen, Luck und in einem Umkreiſe von 30 Oeſterreich. mein anerkannt. Die frühere internationale Verflechtung der oſt⸗ 


gebaut worden, in katholſſchem Befig, europäifhen Holzwirtſchaft iſt zerriſſen. Neue Staatengebilde find? — 

Kilometern eien 12 gegen dabei 1 Anglo⸗Auſtriar Society in Lenden hielt vor kurzem | entitanden. Neue Holzverkehrsſtraßen werden gebahnt. Neue 
rthodoxem dagegen nur 30. Und da mache die Die ng u ociety Aden 4 3 2 d Abfatzgebiet 1150 onnen werd Die „ 

4194170 d Nur IB Bronent der eim Feſtbankett ab, an dem u. a. der Lorb-Präfident des enrogliſche Sofzmener fo hier Brücken lagen. Sie bietet Her 


kerung aus. se Dem vom 85 Prozent fei | Geheimen Rates, Lord Parmoe r, der Nachfolger Lord legenbelt zur Anknüpfung neuer Geſchäftsbeztehun⸗ 
Sreclſch-orthobor Die Rückforderung werde schließlich | Nobert Gecils in der Vertretung des Britiſchen Weltreiches * ie Die AL, dez Weſtens bringt ſie mit 998 Holz⸗ 
weder von der Bevölkerung, noch von den Ortsbehörden, | im Völkerbundrat teilnahm, erporteuren des Oſtens in Verbindung. Die Intereſſenten für 
fondern nur von einem Teil der katholiſchen Geiſtlichkeit Den von dem öſterreichiſchen Geſaadten Francken⸗ I Baldkonzeſſionen führt Re mit den Forſſeignern zuſammen. Den 
ſtein ausgebrachten Trinkſpruch erwiderte Lord Par⸗ a l Anſtalten erſchließt ſie den öſtlichen Markt. Sie 


verlangt. Ausfüh Be robleme der internationalen Holamirts 
Aber es half nichts, daß die Ausführungen des Abg. moor im Namen der ör!tiihen Negierung, wobei er über behebt etwalge Mißſtänd Auf der . 
Ghrucki von dem Abg. Banin ki (Verband der Polniſchen | die Freundſchaft zwiſchen Sſterreich und England ſprach. Er en 1 Es 255 15 55 155 un Serbe 


n) in treffender Weiſe unterſtützt wurden, der ie Zukunft die einzige Hoffnung der des Intereſſes. Demgegenüber liegt das Schwergewicht der dies⸗ 
. der Seim ſich nicht in einen Religſons⸗ * er if 24 8 5 tltfation dorin, daß fie ſich unter Farce Beranftaltunn bentſorechend ber inzwiſchen eingetretenen 
ſtreit bineinmiſchen dürfe, ſondern ſtets von dem Staats⸗ die Aegide und den Schutz des Völkerbundes ntwicklung der Wirtſchaftslage auf der holztechniſchen 
gedanken ausgehen müſſe, und daß ferner faktiſche, volitiſche ſtelle. Glücklicherweiſe lei Oſterreich Mitglied des Völker] Aus gel A n ee kn dies er 
und rechtliche Erwäaungen gegen Die Übereionung der bundes, aber er müſſe an die große Schwe Rerre pn. eurepgiſche Polstechulſche Nee za en I 
Lucker Kathedrale an die Katholiken ſprächen — der blinde blik erinnern, die mit Öfterreich befreundet fet, und, wie worden. 


n und die Gntfhft dbefreun 
Chauvinismus feierte wieder Oogte eßung er hoffe, in Zukunft auch mit Englan Beireune. Auf der Holztechniſchen Meffe ſtellen die Firmen An ⸗ 
e me® | Det Teih merbe, an die Deutfe Mepubil, auitden Der und F ee e va ebe eg , Ce 
Bei Etiimmenthaltung pan 5 von den Parteien die er n 55 es Beratungsttelle erteilt toſtenlos uskunft über techniſche Fragen 
genommen, ange none, erklären, daß Polen t le u | wand imatt’und ber geMmeiniamen wattenaien und ſtellt Koſtenanſchläge für Neuanlagen auf. Ferner wird durch 
Phariſäermiene immer wieder leiben wird. e Ideen ſchlingen werde. Er hoffe, die große Deutſche Re⸗ eine reichhaltige Ausſtellung von Holzproben nachgewieſen, welche 
war. tolerant“ iſt und „toleran daß man 82 publik im Völkerbund zu fchen. und hoffe auch. daß fie Eigenſchaften der Rohſtoff für jeden Verwendungszweck haben i 
Wir wollen jedoch anerkennen, 5 bes auch in pol mit Hilfe Öfterreih8 und Englande dteſelbe Wandlung muß Endlich geben Karten Diagramme und ſonſtige Zeichnungen 
niſchen Kreiſen immer me es e dieſer durchmachen werde, die über Sſterreich gekommen tft, fo daß | Aufſchluß über die wichtigſten Tatſachen der Holswirtſchaft, des 
Gewaltpolitit erkennt und n lung nimmt. Deutſchland mit der Ausſicht auf Frieden und Gedeihen von | Forſtweſens und der Maſchineninduſtrie. 
S idmete der Warſchauer Kurer Bolski⸗ dieſer — Bitterni erde befreit werden Auf der Holz konferenz berichten die Autoritäten jedes 
ai tikel, der die kennzeichnende über. den Schwieriaketten und e Landes über die zurzeit aktuellen Fragen und führen Bel lüſſe 
Sehmdchatte einen Artikel, indliche Entſchtließung“ denen es jetzt unterworfen iſt. 3 8 über wirtſchaftspolltiſche Maßnahmen herbei. Der Arbeitsausſchuß 
rel ang in den . . belegt if, e a en ede, S e al e e 
rag = 2 n eriin gehabten un 0 n 3 
„Unmittelbar Pa bos Ferrer dierte cgez we mit Tſchernoff über Len'ns Tod und Erbe. Marttinge in ben „entonätien Gtaaten, das Ermesd bon als, 
ee feste die peinliche Debatte Der in der Emigration lebende bekannte ruſſiſche Sozial⸗ Pe den Aufbau der zuffiihen Holzinduſtrie, die Meg: 
8 der Sucher orthodoxen Kathedrale an die revolutionär und Agrarreformer Georg Tſchernoff vers lung des Bollweiens, des Tranfit« und Veredelungsverkehrs o 
5 das Geſpenſt der Diſfi denten ⸗öffentlicht in der in Prag erſcheinenden „Vola Rofiit* einen | Eiſenbahn? und Waſſerverkehrsfragen. Endlich iſt den Meſſe⸗ 
Kathellken ein, als oh da Polen ſtehen würde. das ſebr beachtenswerten Nachruf für feinen radifaleren Gegner I beſuchern Gelegenbelt zu geſchäftllchen Verband tungen 
verfolgungen e ane Männer ſeine Ohren nn Deu Bas air In folgenden nur die Anfangs» und 1 95 geboten. Zur Einrichtung von Zweigbureaus ſtellt das Meßamt 
e e en 3 chen Einflüſterungen der Jeſufen | fähe entnehmen. Sie find derart bezeichnend, daß ſich das [geeignete Räumlichkeiten zur Verfügung, die an die Firmen vers 


2 mietet werden. Mehrere Organiſationen werden Ver bands 
, were aonghaß als diese fiber» | Mitelftük keſch ergänzen Läht: tanungen anläßlich der Fräblabrsverauſtaltung in Königsberg 
die ee. Kolle den Religtonshaß zu fchftrem, und „Fern hinter uns ſteht Lenins Tod und die ganze gran. echten 8 


ten Rechten ſe Epopde der Balſamierung feines Leichnams, des Nach alledem dürfte die Beteiligung an der „Oſteuropäiſchn 
die finftere the . t verbäng n Be — Pilgertams zu feinem Grabe und der Trauer⸗Felerlichkeiten olatehntfihen Dei und Solzfonferens“ jedem interejiemten | 
N 18% feiner Beſtattung. Aber noch iſt das ganze Somjetrußland ringend zu empfehlen fein. i i 
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powiat Cheimno (Pomorze). — 


Deswegen wünſchen fie, wenioſtens theoretiſch, eine Ver⸗ 


zuungunſten Polens ausgefallen. 
Wunſches der Redaktion des „Kurjer“ will ich ſowohl den 


in 
Aber ſie fühlen inſtinktiv, daß die Aufrechterhaltung des 


Material zu den Genfer Verhandlungen. 
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e. 
Der polniſche Standpunkt. 


Kierski über Art. 3 und 4 des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages. 


In ſeiner Nummer 36 vom 13. Februar 1924 enthält ber 
Kurjer Poznanski“ folgenden Artikel des bekannten 

ſuriſten K. Kierski: ö 
„Heute ſollen in Genf unter der Aegide des Völkerbund⸗ 
rates die Verhandlungen mit den Deutſchen beginnen, die 
die Auslegung der Art. Bund 4 des Minderheiten. 
55 vertrages betreffen. Mit dieſer Frage bes 
chäftigte ſich bekanntlich unlängſt der Ständige Inter⸗ 
n Gerichtshof im Haag, und er hat 
arüber ein Gutachten erſtattet, das ſich nicht ſo ſehr auf 
Rechtsgrund ſätze, als vielmehr auf Prämiſſen rein 
politiſcher Natur ſtützte. Deswegen iſt dieſes Gutachten 
In Erfüllung eines 


Inhalt der beiden Artikel in Erinnerung bringen wie auch 


die Schlußfolgerungen, die daraus durch beide Teile, durch 


Polen und Deutſchland, gezogen wurden. 

Dieſe Folgerungen ſind grundſätzlich von einander ver⸗ 
ſchieden. Es kommt dies daher, daß beide Parteien auf zwei 
vollſtändig einander widerſtreitenden Standpunkten ſtehen. 
Die Deutſchen haben in dieſer Frage ein reales Pros 
gramm, das genau umſchrieben iſt, und das ſie mit der ihnen 
eigenen Hartnäckigkeit und Konſequenz auszuführen trachten. 
Dieſes Programm beruht darauf, um jeden Preis den 
jetzigen deutſchen Beſitzſtand in Polen zu erhalten. Was 
bisher auf dieſem Gebiete verloren gegangen iſt, darüber 
muß leider ein Kreuz gemacht werden; aber es darf nicht 
zugelaſſen werden, daß in Zukunft dieſer Beſitzſtand ver⸗ 
ringert wird. Der leitende Gedanke des deutſchen Pro⸗ 

ramms iſt, die „ewig deutſchen“ Provinzen Großpolen, 
Pommerellen und Oberſchleſien zurückzuerhalten, die ſich nur 
zen unter fremder, polniſcher Okkupation befinden und 
bei der erſten beſten Gelegenheit zu ihrer deutſchen Mutter 
zurückkehren müſſen. 
Die Polen haben in der deutſchen Frage ebenſo wie 
vielen anderen bisher kein umſchriebenes Programm. 


deutſchen Beſitzſtandes in den Weſtgebieten den Staat jetzt 
und in Zukunft mit direkt unzähligen Konſequenzen bedroht. 


ringerung der übermächtigen deutſchen Ein⸗ 
flüſſe in den beiden weſtlichen Wofewodſchaften. Ich ſagte 
theoretiſch, denn in der Praxis geſchieht in dieſem Betracht 
bei uns nichts. () Im Gegenteil. dank unſerer Saumſelig⸗ 
eit und Leſchtfertigkeit haben wir von vielen wertvollen 
Beuteſtücken, die uns in dem Verſailler Vertrage zu⸗ 
eſtanden worden find, keinen Gebrauch gemacht. (Z. B. von 
er Mßoſichkeit den dentſchen Berk zu liauidieren.) 
Aus den obigen Gründen legen beide Parteien die Be⸗ 


; ſtimmungen der Verſailler Verträge — über den Frieden 


und über den Minderheitenſchutz — ſoweit fie die Beſtim⸗ 
mungen über die polniſche Staatsangehörigkeit der Deutſchen 
betreffen, die in dem ehemaligen preußiſchen Teilgebiet 
wohnhaft ſind, ebenſo, ſoweit ſie die Rechte dieſer Deutſchen, 
in Polen zu verbleiben, betreffen, anders aus. Die Deut⸗ 
a legen dieſe Beſtimmungen fo aus, daß eine möglichſt 
große Zahl der Deutſchen von dem polniſchen Staatsbürger⸗ 
recht Nutzen ziehen kann. Die Polen wollen eine Ver⸗ 
minderung der Zahl dieſer nicht ſehr ſicheren und nicht ſehr 
loyalen Bürger. 

Welche Auslegung die richtige iſt 
ſehen. f 


Der polniſche Standpunkt zu Art. 3, Abf. 1 
des Minderheitenſchutzvertrages. 


Die Frage des doppelten Wohnſitzes und der Wohnſitz⸗ 
unterbrechung. 


werden wir gleich 


Vor allem der Art. 3 des Vertrages über die Minder⸗ 


— 


heiten. Nach Abſ. 1 dieſes Artikels erkennt Polen als pol⸗ 
niſche Staatsangehörige aus eigenem Recht und ohne alle 

ormalitäten diejenigen deutſchen Staatsangehörigen an, 
die im Augenblick des Inkrafttretens des Verſailler Ver⸗ 


trages ihren dauernden Wohnſitz (Domicili6) auf dem 


Gebiet, das als ein Beſtandteil Polens anerkannt iſt oder 
anerkannt werden wird. haben. 

Schon dieſer erſte Abſatz zeigt den Unterfchted der Ans 
ſicht. Die Deutſchen berufen ſich auf den 8 7 des deut⸗ 
ſchen Bürgerlichen Geſetzbuches, der einen gleichzeiti⸗ 
gen Wohnſitz an mehreren Orten zuläßt, und ſie 


. re daß, wenn ein deutſcher Staatsangehöriger bei 


a ger dem jetzigen 


Inkrafttreten des Vertrages, d. h. am 10. Januar 1920, auf 
dem polniſchen Gebiet eine Beſitzung oder ein Unternehmen 
beſaß, ſo 5. er ſchon dadurch polniſcher Staatsbürger ge⸗ 
worden, ohne Rückſicht darauf, wo er tatſächlich gewohnt hat. 
olniſchen Gebiet oder in Deutſchland.) 
uf Grund deſſen hat die deutſche Regierung ein Vertrags⸗ 
profekt vorgelegt, worin als Wohnort „der Ort definiert 
wurde, der den dauernden Mittelpunkt der Lebens⸗ 
verhältniſſe einer Perſon bildet“. (Deutſcher Zuſatz in dem 
Artikel des „Kurjer Poznanski“.) 
Die polniſche Regierung ſteht auf einem anderen 


1 tandpunkt, und der Begriff ſtändiger Wohnſitz wird von 


5 ‚dr fo verſtanden, wie die Ausdrücke „domieilié“ und „Habi⸗ 


j 


er 


ally réſident“ im franzöfifhen und engliſchen Recht vers 
‚standen werden, alſo als der Ort, der nicht bloß Mittelpunkt 
der Tätigkeit der betreffenden Perſon, ſondern der Ort 
der wirklichen Wohnung der betr. Perſon iſt. Solche 
Orte kann es nach der weſteuropäiſchen Geſetzgebung nur 
einen geben, wie dies hauptſächlich das franzöſiſche Recht 
feftftent. (Art. 102 des Code Civile.) 

Deswegen verlangen die polniſchen Behörden von 
demjenigen Deutſchen, der auf Grund des Art. 33 des Min⸗ 
derheitenſchutzvertrages die polniſche Staatsbürgerſchaft bes 
anſprucht, daß er am 10. Januar 1920 tatſächlich in 
Polen gewohnt hat. Die Definition, die durch die 
ig che Regierung vorgeſchlagen iſt, ſpricht von dem 

ittelpunkt der Lebensverhältniſſe der be 
treffenden Perſon, aber ſie ſagt nichts von ihrem wirklichen 

ufenthalt. Wer weiß, ob das nicht abſichtlich geſchehen iſt, 
um ſpäter durch Interpretation als polniſche Staatsbürger 


alle diejenigen Deutſchen einzuſchmuggeln, die in Polen ihre 


Beſitzungen haben und daraus ſtändig die Unterhaltungs⸗ 
mittel ziehen, („Dauernder Mittelpunkt der Lebensverhält⸗ 
niſſe“ — Deutſcher Zuſatz des polniſchen Artikels,) aber un⸗ 
unterbrochen in Deutſchland wohnten oder wohnen. Dieſe 
Begriffsbeſtimmung iſt nicht ausreichend klar, ſie würde 
eine weitere Kommentierung nötig machen, was wiederum 
— 5 Streit und Mißverſtändniſſe nach ſich ziehen 
önnte. 

Deswegen meine ich, daß es bedeutend beſſer und deut⸗ 
licher wäre, wenn jene Definition des Wohnortes, die in 
dem Abſ. 1 des Art. 29 der polniſch⸗deutſchen 
Konvention über Oberſchleſien, die am 11. Mai 


1922 in Genf abgeſchloſſen, giltig iſt, Anwendung findet. 


Es wird dort geſagt, daß als Wohnort der betreffenden 
Perſon diejenige Ortſchaft anzuſehen iſt, die den Mittelpunkt 


die polniſche e dere e De 
) 


ihrer Tätigkeit und ihrer perſönlichen und wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe bildet. Noch deutlicher in dem amtlichen fran⸗ 
zöſiſchen Text: le principal endroit de concentration de ses 
acivites et interets, tant personnelles qu’&conomiques“. 


Dieſe Definition entſpricht dem weſteuropäiſchen Begriff 
„domieilium“, als welches der Ort der wirklichen Woh⸗ 
nung und Tätigkeit der betreffenden Perſon anzuſehen iſt. 
Dieſe Definition hat alle Chancen, durch den Völkerbundrat 
übernommen zu werden, weil ſie in der oberſchleſiſchen Kon⸗ 
vention, die unter den Auſpicien desſelben Völkerbundrats 
abgeſchloſſen worden iſt, Anwendung gefunden hat. Wenn 
daher die betreffende Perſon in Wirklichkeit dauernd un⸗ 
unterbrochen und freiwillig am 10. Januar 1920 auf dem 
Gebiet des polniſchen Staates gewohnt hat, das vorher einen 
Beſtandteil Preußens bildete, und wenn ſie dort den Mittel⸗ 
punkt ihrer Tätigkeit hatte und den Mittelpunkt der perſön⸗ 
lichen wie der wirtſchaftlichen Verhältniſſe bildete, ſo muß 
dieſe Perſon auf Grund des Vertrages als polniſcher Staats⸗ 
angehöriger anerkannt werden. 

Hier machen die Deutſchen einen neuen Einwand betr. 
der Unterbrechung des Wohnſitzes. Offenſichtlich 
ſtellt eine zeitweilige Entfernung aus dem dauernden Wohn⸗ 
ſitz, z. B. ins Bad oder zu Erledigung von Geſchäften, 
nach meiner Anſicht keine Unterbrechung dar, die die be⸗ 
treffende Perſon der polniſchen Stgatsbürgerſchaft berauben 
könnte. Man könnte gleichfalls berückſichtigen die Unter⸗ 
brechung des Wohnſitzes wegen militäriſcher Dienſt⸗ 
pflicht oder wegen des Beſuches von Schulen jen⸗ 
feit8 der jetzigen polniſchen Grenzen. Man kann aber keines⸗ 
falls ſo weit gehen, wie dies in der oberſchleſiſchen Konven⸗ 
tion geſchehen iſt, die im Art. 25 als Unterbrechung des 
Wohnſitzes nicht anerkannt hat, wenn: a) in der Zeit der 
Abweſenheit der betreffenden Perſon ihre nächſten Ver⸗ 


wandten aufſteigender oder abſteigender Linie oder wenn 


ſolche nicht leben, Seitenverwandte bis zum dritten Grade 
ihren Wohnſitz auf Gebieten hatten, die endgültig als Be⸗ 
ſtandteil Polens anerkannt worden find, oder auf den Ple⸗ 
biszitgebieten; b) wenn die betreffende Perſon vor Ver⸗ 
laſſen ihres Wohnſitzes auf den angegebenen Gebieten zu m 
mindeſten ein Jahr gewohnt hat und im allge⸗ 
meinen mindeſtens 12 Jahre, zählend von der erſten Wahl 
der Wohnung bis zur Anderung der Souveränität in 
Schleſtien; o) wenn die betreffende Perſon ihren Wohnſitz 
verlaſſen hat zur Erlernung eines beftimmten 
Berufes. Man kann ſo weit nicht gehen, weil bei gutem 
Willen — und an dieſem wird es den Deutſchen nicht 
fehlen — es faſt immer möglich wäre, alles in dieſe drei 
Kategorien einzubeziehen. Die oben von mir vorge⸗ 
ſchlagene Definition des Wohnortes braucht nicht irgend 
welche Zweifel zu erwecken und ſteht überdies vollſtändig 
in Einklang mit der Definition des Friedensver⸗ 
trages, der als „lex specialis“ die allgemeine Be⸗ 
ſtimmung des 8 7 des deutſchen Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches aufhebt. Er ſchließt von der polniſchen Staats⸗ 
bürgerſchaft alle diefenigen Deutſchen aus, die in Wirklich⸗ 
keit jenſeits der Grenzen berienigen Gebiete wohnten, die 
jetzt zu Polen gehören. aber hier lediglich mit Rückſicht auf 
ihre Beſitzungen oder Intereſſen ihren Wohnſitz hatten. Er 
ſchließt gleichzeitig auch diefenigen aus, welche vor dem 
10. Januar 1920 aus Polen ausgewandert 
find, denn fie verloren ſchon hier den ſtändigen und nicht 
unterbrochenen Wohnſitz und haben deswegen een 

ö alb baben 


hier politiſche, bzw. perſönli Beweggründe, die fie zum 
Verlaſſen Polens veranlaßten, keine Bedeutung. (Die 
oberſchleſiſche Konvention macht hier im Art. 80 von neuem 
zugunſten der Deutſchen eine bemerkenswerte, aber vom 
polniſchen Standpunkt aus unzuläſſige Konzeſſton.) 


Der polniſche Standpunkt zu Art. 4 
des Minderheitenſchutzvertrages. 
e Die Frage der „Geburtspolen“. 8 


Zu ber bereits im Haag zugunſten der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen endgültig gefallenen Entſcheidung über die 
Auslegung des Art. 4 des Minderheitenſchus⸗ 
vertrages bemerkt Herr Kierski, was folgt: Die 
zweite Frage, über die der Haager Gerichtshof fein Gut⸗ 
achten abgegeben hat, und die jetzt in Genf definitiv ent⸗ 
fchieden werden ſoll, tft die Frage der Erlangung der 
polniſchen Staatsangehbrigkeit durch 
Deutſchen auf Grund ihrer Geburt auf polniſchem 
Gebiet. Die Enticheidung dieſer Feage hängt ab von der 
Auslegung des Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages. 


: Diefer Artikel lautet: 


„Polen erkennt als polniſche Staatsangehörige ans 
eigenem Recht und ohne irgend welche Forma äten dies 
jenigen Perſonen deutſcher Zugehörigkeit an ... . die auf 
dem genannten (volniſchen) Gebiet von dort dauernd 
wohnhaften Eltern geboren ſind, wenn ſie auch in 
dem Zeitpunkt, als der vorliegende Vertrag in Kraft trat, 
ſelbſt dort nicht ſtändigen Wohnſitz hatten. 

Hier iſt die grundſätzliche Frage aufzuwerfen, ob die 
polniſche Staatsangehörigkeit derjenige Deutſche erlangt, der 
auf polniſchem Gebiet von Eltern geboren iſt, die dort ihren 
ſtändigen Wohnſitz hatten oder auch allgemein irgend wann 
in Polen gewohnt haben oder ob fie dort nur zur Zeit der 
Geburt ihres Abkömmlings gewohnt haben müſſen. 

Und wiederum interpretieren die Deutſchen, denen gus 
politiſchen Gründen daran liegt, in unſerem weſtlichen 
Grenzgebiet ihren bisherigen Beſitzſtand zu erhalten, den 
Art. 4 in der Weiſe, daß es zur Erlangung der polniſchen 
Staatsangehörigkeit „aus eigenem Recht und ohne irgend 
welche Förmlichkeiten“ genügt. daß der Deutſche auf polni⸗ 
ſchem Gehiet geboren iſt von Eltern, die in Polen nur zur 
Zeit ſeiner Geburt . haben. Der Internatio⸗ 
nale Gerichtshof im Haag sprach ſich zugunſten gerade einer 
ſolchen Auslegung aus. Ich halte fie indeſſen vom recht⸗ 
lichen, wie vom logiſchen Standpunkt aus für irri 

Denn vor allem muß man als Grundſatz annehmen, daß 
das Recht eines ſolchen Deutſchen, der in Polen geboren iſt, 
auf die polniſche Staatsbürgerſchaft keinen ſelbſtändi⸗ 

en Charakter hat, der von ſeiner eigenen Perſon abhängt, 
ondern einen — um mich fo auszudrücken — „abgeleite⸗ 
ten“ Charakter, der ſich aus den Rechten ſeiner Eltern er⸗ 
gibt. Es genügt darum nicht allein die Tatſache der Geburt 
des Deutſchen auf polniſchem Gebiet. Unerläßlich iſt außer⸗ 
dem noch eine zweite Bedingung: daß ſeine Eltern 


dauernd auf dieſem Gebiete gewohnt haben. 


Wann? Erſichtlich nicht bloß zu dem Zeitpunkt der 
Geburt des Abkömmlings, ſondern auch zur Zeit des In⸗ 
krafttretens des Vertrages. Anderenfalls wäre der Vor⸗ 
behalt überflüſſig: „Wenn ſie (d. h. die auf heute polniſchem 
Gebiet geborenen deutſchſtämmigen Perſonen) auch zu dem 

eitpunkt, da der gegenwärtige Vertrag Rechtskraft er⸗ 
angt, ſelbſt dort nicht ſtändigen Wohnſitz hatten.“ Solche 
Perſonen brauchen in Polen N deswegen nicht zu 
wohnen, weil ihre Eltern dort leben, und weil ſie auf dieſe 
Weiſe durch die Eltern die Verbindung mit dem Lande, in 
dem ſie geboren wurden, aufrecht erhalten haben. 
ber auch das genügt nicht. Die von mir ungegebene 
Verbindung zwiſchen den Eltern und den Kindern iſt ſo 


eng, daß der Deutſche, der auf polniſchem Gebiet geboren 
iſt, die polniſche Stgatsbürgerſchaft nur dann beanu⸗ 
ſpruchen kann, wenn feine Eltern polniſche Staaıı 
angehörige find. Die Eltern aber erlangen auf Grund 
des Art. 91 des Friedensvertrages die polniſche Staatsange⸗ 
börigfeit, wenn fie dauernd und unun ecorochen 
in der Zeit vor dem 1. 1. 1908 bis zum 10. 1. 
1920 in Polen gewohnt haben, an welchem Tage der 
Friedensvertrag in Kraft trat. Wenn alſo die Eltern nach 
dem 1. Januar 1908 nach Polen zugezogen ſind, erlangt ihr 
Nachkomme, auch wenn ſie in Polen dauernden Wohnſitz 
beim Inkrafttreten des Friedensvertrages . haben, 
nicht die polniſche Stgatsbürgerſchaft, da auch feine Eltern 
dieſe Staatsbürgerſchaſt nicht beſitzen. Wenn weiter die 
Eltern in derſelben Zeit, d. h. vom 1. 1. 1908 bis zum 
10. 1. 1920 nicht gelebt haben oder aus Polen abge⸗ 
wandert ſind, und dadurch ihre polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit verloren haben, ſo ſind auch ihre Kinder, die 
außerhalb der Grenzen Polens wohnen, gleichfalls nicht 
mehr polniſche Staatsangehörige, wenn ſie 
auch in Polen geboren ſind. 


Wenn wir die Staatsangehörigkeit der Eltern nicht 
berückſichtigen, müßten wir annehmen, daß die Kinder ohne 
irgendeinen gerechten Grund größere Rechte hätten, als ihre 
Eltern. Die Vorſchrift des Art. 4 hatte zweifellos zum 
Zweck, durch die Sicherung der polniſchen Staatsangehörig⸗ 
keit für alle Mitglieder der Familie die Familienein⸗ 
heit aufrecht zu erhalten. Es handelte ſich darum, die 
Kinder von den Eltern nicht zu trennen nur deswegen, 
weil ſie in einem anderen Staate leben als ihre Eltern. 
Unter anderen Umſtänden könnte auf Schritt und Tritt der 
Fall eintreten, daß der Vater, der in Polen lebt, pol⸗ 
niſcher Statten 1 Bi En, 1 Fan 
D 0 einen Wohnſitz hat, deu her aatsange⸗ Fr 
5971068. hohem Maße unerwünſcht aus 


höriger. Es wäre dies in | 
familiären, aus Vermögens⸗ und ſogar aus volitiſchen | 
Gründen. | 


obigen ergibt fi, daß man den Art. 4 des 
Minderheikenſchuvertrages nur ſo verſtehen kann, daß als 
polniſche Staatsangehörige ausſchließlich dieſenigen 
Deutſchen gelten können, die von dauernd in Polen 
t Eltern geboren wurden und deswegen | 
waren, obgleich dieſe Deutſchen 
felbſt anderswo, z. B. in Berlin lebten. — f 


Das iſt die polniſche Auslegung, die einzig logiſch iſt und 
ſich Ne im Einklang befindet 
dem Geiſt und 


ſtimmungen. 25 4 
mami die einſtimmiae Auslegung des Ständigen Inter⸗ 


Gerichtshofes im 
1 Praxis zu loeiſcher und rechtlicher e 


heit, worauf nach meiner Anſicht un 


dung ſich als ungereimt erweiſt, ſo iſt das ein ſicheres Zeichen 
dafür, daß dieſe Theſe irrig iſt. 0 905 

Die Annahme der polniſchen Interpretation würde 
für uns eine wichtige praktiſche Bedeutung haben. Es Burke 
dies nämlich die Durchſchmuggelung einer ganzen Anzah 
von Deutſchen als 2 33 un ae 
1 r G rt auf vo 3 
20 a e i blen mer band n 


ma > 0 Deere 
bindet, die dauernd in Deutſchfand wohnen, ſatfkchiſch “Mn 


deutſche Staatsangehörige find und für den polniſchen Staat 
neben dem Haß keine anderen Gefühle nähren. Ein typiſches 
Beiſpiel ſolcher Deutſchen war der erbittertite Feind des 
Polentums, einer von den drei Begründern des Hakatis⸗ 
mus, der unlängſt verſtorbene Tiedemann, der 
dauernd (7) in Berlin wohnte und trotzdem den ie 
auf die polniſche Staatsangehörigkeit erhob, weil er e Bun 
irgendwo im polnifhen Pommerellen geboren wurde. se! 
ſolcher Deutſchen, die gewaltſam polniſche Staatsangcbahme 
werden wollen, gibt es Hunderttauſende. Dieſer unbez be ; 
bare Drang nach Polen datiert von der Zeit, als ol 
merkten, daß die toleranten (auf deutſch „dummen 5 olen 
nicht die Abſicht haben, ihnen gegenüber ſolche Methoden ei 
zuwenden, die fie felbſt gegenüber den Polen anwen Ye 
würden, wenn fie an ihrer Stelle wären, und op 3 
in Deutſchland endgültig ſich die künftigen Vergeltungspläne 


kriſtalliſierten. in d die Wiedererlangung der 
255 t hen? Gebete, Großpolen und Pommes, 


„ewig deutf 
rellen, die erſte Stelle einnimmt. Von diefer Zeit an ſetzten 


die Deutſchen auch die Methode ihres Vorgehens feſt. Einer⸗ 
ſeits verbreiten fie heuchleriſch in der Welt ihr Bedauern 
über das angebliche Unrecht, das ſie in Polen erfahren, 
andererſeits ſetzen fie alles daran, um in dieſem barbarlſchen 
und fie bedrückenden Polen um jeden Preis zu verbleiben. 


Der Wortlaut des Art. 3, Abſ. 1 und des 
Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages. 


Art. 8 Polen erkennt als polniſche Staatsangehörige 
von Rechts wegen und ohne weitere Förmlichkeit die deut⸗ 
ſchen, öſterreichiſchen, ungariſchen oder ruſſiſchen Staats⸗ 
angehörigen an, die am Tage des Inkrafttretens dieſes Vers 
trages in dem Gebiete wohnen, das auf Grund der Ver⸗ 
träge mit Deutſchland bzw. Oſterreich⸗ ungarn und Rußland 
zu Teilen Polens geworden iſt oder wird, unbeſchadet der 
Beſtimmungen dieſer Verträge, die ſich auf Perſonen be⸗ 
ziehen, die ihren Wohnſitz in dieſem Gebiet nach einem be⸗ 
ſtimmten Zeitpunkt begründet haben 70 

Art. 4. Polen erkennt als polniſche Staatsangehörige 
von Rechts 155 und ohne weitere Förmlichkeit die Per⸗ 
ſonen deutſcher, öſterreichiſcher, ungariſcher oder ruſſiſcher 
Staatsangehörigkeit an, die in dem genannten Gebiete von 
dort wohn haften Eltern geboren find, ſelbſt 
wenn Fe bei Inkrofttreten dieſes Vertrages dort nicht mehr 
ihren Wohnſitz haben. Jedoch können dieſe Perſonen wäh⸗ 
rend der dem Inkrafttreten dieſes Vertrages folgenden zwei 
Jahre vor den zuständigen polniſchen Behörden in dem 
Lande, in dem ſie ihren Wohnſitz haben, erklären, daß ſie auf 
die polniſche Staatsangehörigkeit verzichten, und ſie hören 
damit ent, als polniſche Staatsangehörige angeſehen zu wer⸗ 
den. Hierbei erſtreckt die Erklärung des Ehemanus ihre 
Wirkung auf die Ehefrau und die der Eltern auf die Kinder 


unter 18 Jahren. j 


PETER 
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Verlangen Sie überall 
auf der Neiſe, im Hotel, im Neſtaurant, 0 7 
im Café und auf den Bahnbifen die Ai | i 


Deutſche RNundſchau. 
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„Der Schöpfer.“ 


Ein Schauſpiel von Hans Müller. 


(Aufführung der Deutſchen Bü 
in Bromberg Donnerstag, 9 14. klar) 


Hans Müllers Schauſpiel rührt das tiefſte Problem 
jedes Schaffenden auf. Der Weltſchöpfer kann nur einſam 
und einzig gedacht werden. Wem er aber von feinen Krea⸗ 
turen gibt, auf dieſer Erde zu ſchaffen, den ftellt er unter 
einesgleichen und legt ihm auf, die ſchöpferiſche Einſamkeit 
u der Geſellſchaft der Menſchen zu tragen. Daher die 
Tragik menſchlichen Schöpfertums. Wer der Idee dient mit 
letzter Hingabe, muß ſich ſelbſt verlieren — darf er ſich feſſeln 
oder auch nur beſchränken laſſen durch Gut, Ehr', Kind und 
Weib? Ihm ſelber iſt fein Dienſt ſein Glück — aber wer 
mit ihm iſt und um ihn, wird dieſes Dienſtes Opfer. Und 
noch eins. Dem Weltſchöpfer ſchreibt der Glaube die unend⸗ 
liche Liebe zu; auch dann, wenn Millionen auf der Erde 
nur als Opfer erſcheinen, er darf die Menſchen brauchen, 
wie es ihm gefällt. Darf auch der ſchöpferiſche Menſch die 
Menſchen benutzen als Dinge und Werkzeug ſeines Wollens? 
Der wahrhaft große Menſch, der wirkliche Täter, wird 
immer dieſes Vorrecht beanſpruchen — aber verletzt er nicht 


damit die Ehrfurcht vor ſeinen Mitgeſchaffenen und ſündigt 


wider die Liebe? „Menſch oder Idee?“ — die Frage Car⸗ 
Iyles hat Hans Müller der Buchausgabe feines Schauſpiels 
vorangeſtellt. Man ſieht, das Drama trägt ſtärkſte Ges 
dankenfracht. Es iſt Hans Müller gelungen, eine lebendige 
Handlung zu erfinden, um ſeine Probleme dramatiſch zu 
veranſchaulichen. Ein Arzt — Univerſitätsprofeſſor — findet 
als Ergebnis langer Arbeit ein Heilmittel, das die Natur 
überwindet und Heilung ſchafft, wo bisher Heilung unmög⸗ 
lich ſchien. An unzähligen Tieren hat er die Wirkung er⸗ 
robt, und nun verwendet er es am Menſchen. Und dieſer 
enſch ſtirbt. Der Neid der Kollegen, die Kleinlichkeit der 
Mitwelt fällt über den Schaffenden her, ſucht den letzten 
Erfolg zu verhindern. Der Arzt hat eine Frau — ihm ent» 
fremdet, weil er nur ſeinem Werke lebt. Sie hungert nach 
Wärme und menſchlichem Glück und findet auch den, der ſie 
liebt. Und dieſer ſelbe wird ihres Mannes Patient, iſt der⸗ 
ſelbe, der an dem neuen Heilmittel ſtirbt. So wird der 
Kampf um das Werk zugleich ein Kampf um das perſönliche 
Glück des Schaffenden. Der glaubt, daß er 85 Werk ſchließ⸗ 
lich nur retten kann, wenn er ſich und fein Weib opfert, ſich 
dem Gefängnis, fie der Schande bietet. Die Löfung findet 
die Liebe — die das Opfer freiwillig bringt und zugleich den 
rechten Weg weiſt, die Menſchen „auch zu verſtehen, indem 
man ſie heilt“. Man darf ſich mit dieſer Löſung einver⸗ 
ſtanden erklären, auch wenn die Art, wie Hans Müller ſie 
herbeiführt — der Patient iſt gar nicht an dem Gebrauch 
des Heilmittels neftorben, ſondern hat ſich ſelbſt getötet — 

die letzte und tiefſte Folgerung umgeht. 
lange Zeit. 


Die Aufführung des Stückes beanſprucht 
Eine vorſichtige Spielleitung batte deshalb erheblich ge⸗ 
ſtrichen, nicht zum Schaden des Ganzen, denn der Dlalog 
hat nicht immer Längen vermieden. Auch die Umbauten 
erfordern bet der Einrichtung unſerer Bühne lange Pauſen. 
So ſchloß das Spiel erſt gegen Mitternacht, obwohl es um 

Uhr beginnen folte. Die dauernde Unvünktlichkeit des 

nfanges ift leider eine Erſcheinung, die uns immer wieder 
vor Augen führt, daß wir es nicht mit einer Berufsbühne, 
ſondern mit einer Liebhaberbühne zu tun haben, bei der 
der einzelne leicht das Recht in Anſpruch nimmt, ſeine 
Eigenheit gegen die Rechte des Publikums abzuwägen. Doch 
das war äußerlich. An dem Spiel ſelbſt durfte man ſeine 
Freude haben. Im vorigen Jahr machten uns hauptſächlich 
die Gaſtſplele der Danziger mit den Erſcheinungen der 
neuen Literatur bekannt: Donnerstag hat unſere heimiſche 


Bühne auch dieſe Aufgabe wieder ſelbſt übernommen und 
bet gezeigt, daß ſie auch das noch kann. Den herriſchen Arzt, 
der in ſeiner Wiſſenſchaft „als Schaffender, als Künſtler“ 


ſich fühlt, gab unſer Adalbert Behnke. Er ſpielte die 
Titelrolle wie der Autor fie verlangt, auch im Außeren gut 
angepaßt, hart und eckig, ein rückſichtsloſer Diener der Wahr⸗ 
heit und ein Mann der Tat; und verlor doch nie dabei die 
Sympathie des miterlebenden Zuſchauers. Für Kurt 
Haſenwinkel paßte der kranke, weltbummelnde und 
tatſcheue Baron ganz beſonders gut. Den unangenehmen, 
intriganten „Kollegen“ von der Univerſität verkörperte 
Walter Schnura. Gegen Adalbert Behnke, gegen die 
N vordrängende Natur des Profeſſors Schuhmacher 
at feine Frau Johanna einen ſchweren Stand. Sehnſüchtig 
nach Wärme und Glück ſuchend und doch im Grunde fraulich 


ſicher und ſelber wärmend wird fie im Stück verlangk. 
Charlotte Kretſchmer bot uns die Suchende. Für 
die Mitarbeiterin, die im Werke aufgeht, die glaubt und 
darum liebt — kann es anders ſein? — Für die vom Balkan 
ſtammende Nada fand Charlotte Damaſchke im Ver⸗ 
lauf des Abends immer mehr Haltung und Ton. Das Stück 
zeigt eine Fülle von Perfonen; wir freuen uns, erneut feſt⸗ 
zuſtellen, ein wie hoher Grad des Zuſammenſpiels gerade 
in den Nebenrollen erreicht iſt. W Damaſchkes 
alter Diener und ans Helfers Philoſophieprofeſſor 
feien beſonders angemerkt. Erfreulich waren die Bühnen⸗ 
bilder; das Raumbild war im zweiten Akt außerordentlich 
wirkungsvoll. Es iſt dankenswert, daß das Entgegen⸗ 
kommen unſerer Firmen hilft, wo die Ausſtattung als 
Eigenbeſitz der Bühne fehlt. Beſonderer Dank aber ſei der 
Leitung ausgeſprochen, daß ſie das Stück herausgebracht hat. 
Es wird kein Kaſſenſchlager werden; aber der ernſthafte 
Teil des Publikums wird ihr die Arbeit und Mühe danken. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orlainal-Artikef iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenbelt zugeſichert. 


Bromberg, 16. Februar. 


Magiſtratsbeſchlüſſe. In feiner Sitzung vom 6. d. M. 
hat bes Da iſtrat die Aufnahme einer Anleihe in Höhe 
von 50 Milliarden bei der Poſtſparkaſſe durch die Gas ⸗ 
direktion genehmigt. Die Anleihe iſt zur Anſchaffung 
eines Keſſels beſtimmt und ſoll innerhalb 12 Monaten 
amortiſiert werden. — Ferner hat der Magiſtrat die neue 
Straße zwiſchen der Montangeſellſchaft und der Strehlke⸗ 
ſtraße (Weſolah, die von der letzteren Straße nach dem 
Sportplatz führt, Sportſtraße (Sportowa) getauft. — Des 
weiteren wurde beſchloſſen, den Kirchhof in Schweden⸗ 
höhe an der früheren Linienſtraße, ſetzt ul. Koſſaka, der 
katholiſchen Kirchengemeinde in Schwedenhöhe zu über⸗ 
1 Zar Beſchluß der Stadtverordnetenverfamm- 
ung en Januar d. J. in Sachen der Erhöhung der 
Hun ene iſt der Magiſtrat beigetreten. 

5 S von Nertsgefhäiten in Zloty. Mit dem 
e hat, worauf erneut hingewieſen jet, eine ſehr 
Die ge Verordnung des Staatspräſidenten Rechtskraft er⸗ 
halten (23. Uſt. Nr. 7, Pof. 64). Danach kann in Urkunden 
und Recktsgeſchäften aller Art der Wert von Vermögens⸗ 
gegenſtänden und Verpflichtungen in Zloty angegeben wer⸗ 
den. So dürfen von jetzt ab Wechſel und Wertpaniere 
auf Zloty lauten, desgleichen Hypotheken, deren Ein⸗ 
tragung nun nichts mehr im Wege ſteht, wenn der Geld⸗ 
wert ſtatt in Mark in Zloty ausgedrückt iſt. Der Ztotn iſt 
zahlbar in polnischer Mark und zu berechnen nach dem 
Goldfranken, entmeder wie er täglich vom Finanzminiſter 
im „Monitor Polski“ auf Grund des Geſetzes vom 6. Des 
zember 1928 veröffentlicht wird, oder nach dem Börſenkurs, 
je nach Vereinbarung der Partei. 
„ Notlage der Binnenſchiffer. Aus den Kreiſen der hier 
überwinternden Schiffer wird uns geſchrieben: „Wie all⸗ 
jährlich haben auch in dieſem Winter in unſerer Braheſtadt 
Kähne zum Überwinkern halt gemacht. Unternimmt man 
eine Wanderung am Ufer der Brahe, ſo trifft man faſt jeden 
Schiffer mit der Reparatur feines Kahnes beſchäftiat, das 
heißt, das Allernotwendigſte wird inſtand geſetzt: denn an 
eine Reparatur auf einer Schiffsbauſtelle kann heute nie⸗ 
mand denken. Reicht doch der Verdienſt infolge der Geld⸗ 
entwertung kaum zur Beſtreitung des Lebensunterhaltes 
aus. Daher bietet auch der Anblick der am Ufer liegenden 
Kähne ein troſtloſes Bild: Es ſcheint, als wenn fie ſich kaum 
über Moffer halten können. und einſge gleichen mehr einem 
Wrack als einem betriebsfähigen Fahrzeuge. Warum? wird 
der Laie ſich fragen, früher, vor dem Kriege, ſahen doch 
unſere Fahrzeuge ſchmuck und ſanber aus. Die Antwort iſt 
kurz und einfach: Seft faſt 10 Jahren haben die Kähne keine 
Bauſtelle mehr geſehen, der „Zahn der Zeit“ naht — und 
der Schiffer ſieht ſorgenvoll der laneſamen Vernichtung 
ſeines Fahrzeuges entgegen. — Machtlos —, wenn die Re⸗ 
gierung ihn nicht durch Lieferung von Baumaterial, Dicht⸗ 
werk, Narbe. Teer uſw. umterftiikt. Noch einige Jahre 
weiter fo. und unſer Auge wird kaum noch einen Holzkahn 
mehr erblicken, fondern höchſtens einige halbverroſtete Eiſen⸗ 
kähne werden noch die einzigen Vertreter unſerer Binnen⸗ 
ſchiffahrt fein. Ebenſo machtlos ſteht der kaufmänniſch wenig 


geſchurte Schiffer der Ausbenkung gewiſſer Kaufleuke gegen⸗ 
über, die, feine Unkenntuts ausnutzend, ihn hinſichtlich der 
Frachtſätze übervorteilen. Seine Rechte auf gerichtlichem 
Wege auszufechten, verbietet ihm feine bedrängte finanzielle 
Lage. Wünſchenswert wäre es, wenn ſich vielleicht die 
Handelskammer der Schiffer in ſolchen Fällen an⸗ 
nehmen würde. 5 

8 Apothekennachtdienſt haben in der Woche von ea 4 
18., bis Montag, 25. Februar, vorm. 9%, Uhr, die Zentra 
apotheke, Danzigerſtraße (Gdanska) 19, und die Löwen⸗ 
apotheke in Schleuſenau (Okole), Chauſſeeſtraße (Bew 
Iinska) 106. 

5 Ablieferung von gefallenem Vieh uſw. Die Polizets 
verwaltung macht auf die Polizeiverordnung, veröffentlicht 
im ſtädtiſchen Amtsblatt Nr. 6 vom 9. 2. 24, anfeene 
wonach jedes gefallene Stück Vieb jeder Art an die . 
deckerei von Preuß abzuliefern iſt. N 

Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
. Rynek) zeigte ein ſehr reichliches Angebot, nament⸗ 
ich an Butter, Eiern und auch noch an Geflügel. Der Ver⸗ 
kehr war recht lebhaft. Die am frühen Vormittag geforderte, 
ten Durchſchnittspreiſe waren folgende: Butter 19-2 Mig. 
Eier 2,—2,7 Mill., Gänſe, je nach Quallität, 10—17 Mill, 
Enten 5-6 Mill., Hühner 45% Mill, Tauben 1 Million 
Paar). Rotkohl, Mohrrüben, Rote Rüben und Wrucken 

atten den einheitlichen Durchſchnittspreis von 200 000 1 
Weißkohl 250 600, Zwiebeln 600000, Apfel 500 000 

1 200 000, Weißkäſe 5—600 000, Tilſiter er FR, 

olizeiliche Erziehung der Theaterbeſucher. 

Pole! in Bie lis bat für die Theaterbeſucher folgendes 
angeordnet: „Perſonen, die das Theater beſu hen, haben 
rechtzeitig zu kommen und die Plätze im Zuſchauerraum des 
Theaters find vor Beginn der Vorſtellung einzunehmen. 
Perfonen, die nach Beginn der Vorſtellung ins Theater 
kommen, dürfen nicht in den Zuſchauerraum eingelaljen | 
werden. Solche Perſonen müſſen bis zur Beendigung des 
Aktes im Gange warten. Während der Vorſtellung darf im 
Zuschauerraum nicht geſprochen werden. Beifalls⸗ 
und Mißfallenskundgebungen find unterſagt. 
Wer ſich dieſen Anordnungen nicht unterwirft, wird zur 
ſtrengſten Verantwortung gezogen.“ — Die erſten 
Beſtimmungen, die möglichſt pünktliches Erſcheinen der Be⸗ 
ſucher erzielen ſollen, wären gewiß nicht nur in Bielitz, ſon⸗ 
dern allerorten am Platze. Aber was ſoll das Verbot der 
Belfalls⸗ und Mißfallenskundgebungen? Das greift denn 
doch ſtark ein in die freie Meinungsäußerung der Theater. 
befucher, und den Künſtlern wird dieſes Verbot (wenigſtens 
in punkto Beifall) ſicherlich nicht gerade übermäßig ange⸗ 
nehm ſein. 1 

8 Ein „guter Kamerad“. 
Bahnhofſtraße (Dmorcoma) 80 wohnhaft, wurden Kleidungs⸗ 
tücke im Wert von 800 Millionen Mark geſtohlen. Als 

äter ermittelt und feſtgenommen wurde der eigene 
Stuben⸗ und Berufsgenoſſe des Beſtohlenen. ' 

8 Aufgeklärt worden tft der große Diebſtahl an Tabak⸗ 
waren, der, wie geſtern berichtet, in dem Geſchäft Kirchen⸗ 
ſtraße (Roscielna) 5 verübt worden war. Die Täter wur 
den ermittelt und die entwendete Ware konnte dem Be⸗ 
ſtohlenen wieder zugeſtellt werden. 4 

§Feſtgenommen wurden geitern 4 Perſonen wegen 
Diebſtahls, 2 Trunkenbolde und 3 Sittendirnen. 

I 2 8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Janus. Dienstag, den 19. 2., abds, 8 Uhr, Beamtbrtg. 1519 
Stenogr.⸗Verein Stolze⸗Schrey. Heutige Anzeige beachten. (1788 
Handwerker⸗Frauen vereinigung. Won tag, den 18., nachm. 4 um 

Li 


im Kaſino Mitgliederzuſzmmenkunft und Beſprechung über de 
am 25. bet Wichert ſtattfindende Vergnügen. (1788 


Der Ingendbund für Entſchiedenes Chriſtentum feiert am Sonn⸗ 


tag, den 17. Februar, fein zwanzigjähriges Beſtehen. Herr Pf. 
ien jun., der Vorſitzende des Jugendbundverbandes in 
Polen, wird morgens 10 Uhr in der Pfarrkirche einen Feſtgottes⸗ 
dienſt halten. Nachmittags 5 Uhr findet im geheizten großen 
Saale der Landesk. Gemeinſchaft, Marcinkowskiego (Fiſcher⸗ 
ſtraße) 8 b, die Jahresfeſtfeier, und abends 8 Uhr ein Evangelt⸗ 
fationsvortrag für die Jugend und ihre Freunde ſtatt. Das 
Werk des Jugendbundes geht in aller Welt voran. Die Mite | 
glteder zählen nach Millionen. Möchte auch dem biefigen Bunde 
um ſeiner großen Ziele willen Wachstum beſchieden ſein. Von 
Montag, den 18. d. M, finden jeden Abend 8 Uhr bef. Vorträge 
ür junge Mädchen, gehalten von Schw. Karoline⸗Vandsburg, 
att. Der Zutritt zu allen Verſammlungen iſt fret. Siehe au 
nzeige. (5228 


a 
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Der alte Schauſpieler. 


Skizze von Eruſt Fleſſa⸗München. 


Das volle Haus barſt vor Heiterkeit und dröhnte im 
Beifallsſturm. — ' 

Als der Vorhang gefallen, taſtete fih der alte gefeierte 
Schauſpieler in die Garderobe, noch den unnachahmlichen 
komiſchen Ausdruck in den Zügen, nur zu einer ſchmerzlichen 
Grimaſſe verſteinert. Man ſchrie, man klatſchte vergebens. 
Er konnte nicht noch einmal grüßend und dankend vor die 
Rampe treten. 

Die ungeheure Willenskraft, die am Schluß des Stückes 
im Kampf gegen ein heftiges Schwindelgefühl noch die hei⸗ 
tere Faſſung erzwungen hatte, klappte zuſammen. Lange 
ſaß er nun mit ſchlaff herabhängenden Armen und halb⸗ 
geſchloſſenen Augen im Lehnſtuhl und blickte auf das Eben⸗ 
bild, das ihm der große Spiegel entgegenhielt. Er kannte 
es bis in die geheimſten, ſchminkezerfreſſenen Falten. Er 
nickte ſich im Selbſtvergeſſen zu und lächelte. Es war wie 
ein Dank gegen den eigenen alten Körper, daß er bis zum 
letzten Augenblick, das ſeltſame Lachen um den Mund, das 
tauſend Herzen höher ſchlagen machte, ausgehalten und auf 
der Bühne noch nicht zuſammengebrochen war. Solch ein 
Ende, gegen das er ſich mit übermenſchlicher Energie 
ſträubte, ſchien feinem äſthetiſchen Empfinden wie eine 
Sünde, wie eine Entweihung der dichteriſchen Offenbarung 
und Sendung, die er zu erfüllen hatte: unvollendet abbrechen 
zu müſſen, um in die frohen Herzen der Zuſchauer ſtatt 
heitere Erhebung plötzlich eine peinliche Angſt zu ſtürzen. 

Sein Wille hatte es noch einmal erzwungen. Er wußte 
es ſeltſam klar, daß es das letzte Mal geweſen. Er ſträubte 
ſich nicht gegen dies Erkennen: wieder einmal die Bühne 
vertauſchen, wie ſo oft in ſeinem Leben. Es konnte nicht 
viel anders fein, das, was fie Sterben nannten. — 

Die Friſche des Waſſers, mit dem er das täuſchende Rot 
vom Wangengelb wuſch, tat ihm wohl. Den Pelzmantel 
ſchlug er hoch um ſich zuſammen und ſchritt müde durch die 
vielen vertrauten Treppen und Gänge. Er dachte darau, 
daß es ein Abſchied war — und lächelte. \ 

Am Bühneneingang war noch Leben. Er wartete ein 
Weilchen. Junge Herren mit Blumenſträußen drängten ſich 
herein. Er lächelte wieder; die waren nicht mehr für ihn. — 

Da kam ſie, die blonde kleine Anfängerin. 

Er wußte, daß ſich hinter feinem Rücken frivole Lippen 
zum Spotte blähten, ſo oft er nach dem Spiel Inge er⸗ 
wartete, ſo oft ſie ihn abends begleitete. Er lächelte auch 
darüber. — Das Alter iſt Friede, dachte er, da iſt ein ſo blut⸗ 
junges Geſchöpf — beſonders wenn es ſo allein ſteht und ſo 
arm tft, am beiten aufgehoben. — Mögen die Läſtermäuler 
darüber witzeln, ſoviel ſie wollen! — 


Heute ſchien Inge erregt. Ihr brauner Blick war etwas 


wirr und hielt den des alten Freundes uicht aus, als ſie 


m die Hand bot. 
2 „Wirſt du heute nicht noch ein Weilchen zu mir kommen?“ 


ſagté er freundlich. Ein leiſes Zittern war in feiner Stimme, 


Doch ſie hörte es nicht und blickte von ihm weg zu einem 
jungen Herrn, der ſich, Blumen im Arm, berandrängte. 
Inge ſtellte vor. 

Der alte Schauſpieler ſah dem Fremden eiſig forſchend 
in das allzuweiche, willenloſe Geſicht; es war trotzdem ſehr 
ſchön. Dann blickte er in Inges Augen; die leuchteten. 

Mit einem Seufzer, der wieder eine Bitte war, ſo be⸗ 
ſchwörend eindringlich, daß Inge erſchrak, nickte er dann und 
hielt Inges Hand länger als ſonſt in der ſeinen. 

„Morgen! Papachen; morgen, nicht wahr, darf ich zu 
dir kommen —?“ — 

„Morgen — — ſagte er leiſe und tonlos. Dann fah 
er auf der Straße den beiden jungen Leuten nach, — wie 
ſie in ſeinem Arm hing, ſo ſchräg ihm zugeneigt. Er hätte 
ihnen nachſchreien — Inge von ihm fortreißen mögen. Er 
würgte an einem bitteren Gurgeln in der Kehle. 

„Morgen —“ Der Klang ihres Wortes begleitete ihn 
während der kurzen Autofahrt nachhauſe. Sie nannte ihn 
immer Papachen und war gerne bei ihm. — 

Da faß er wieder, genau fo wie in der Garderobe ſchlaff 
im Lehnſtuhl. 4 

„Morgen — — — 

Inge. — Es war das letzte Mädchen, das er liebte, — 
liebte, emporgehoben durch das verklärende Licht des Alters 
aus dem wilden Begehren der Jugend in milden Frieden 
wunſchloſer Freude. 

— Und morgen wird Inge — — 

Aus Dämmerkreiſen kam die Erinnerung. Dieſer junge 
Menſch, mit dem allzu willenloſen Geſicht, der — Inge nun 
— genommen, — —; es ſchrie etwas in ihm: das warſt du 
ſelbſt einſt! — Es war eine kleine Statiſtin geweſen, die hatte 
auch ſo ſchöne, braune Augen wie Inge. 

Er preßte die Knochenfäuſte ächzend an die Stirn. Nicht 
die gleißenden Frauen, die ſich ihm auf ſeinem Ruhmes⸗ 
weg hingeworfen, — das war keine Schuld; nein, doch dieſe 
Kinderaugen, die er, ein kaum Einundzwanziglähriger da⸗ 
mals — die er vernichtet, das war ſeine Sünde! — 

Und Inge! — Er wußte, wie es kommen mußte, denn 
er kannte fie. Genau fo würde es kommen! „Morgen — 
— — batte fie geſagt. — Ihm ſchauderte. Die letzte Kraft 
feiner Seele ſchrie nach ihr. — In ihr hatte er feine eigene 
Schuld fühnen wollen; er hatte ſie retten wollen durch ſeine 
treue Hut. — — j 

Da kam es langſam wieder mit ſchwingendem Saufen, 
nicht ſchmerzlich, doch ſeltſam unruhig: der Schwindelanfall, 
wie heute am Schluß der letzten Szene, kehrte wieder. In 
ſein erregtes Sinnen kamen die elben ſchaukelnden Kreiſe. 
Sein ganzes Leben fpiegelte ſich darin: Wie aus feinem 
Reueleid allmählich die höchſte Selbſtbezwingung erwachſen 
war, trotz der eiſigen Hand des Schickſals am Herzen bie 
packendſte Heiterkeit wiedergeben und verſchenken zu können. 

Der ſchwin⸗ende Traum führte ihn auf die Bühne, in 
der Hand ein Manuſkript, deſſen Hauptrolle er ſich felbit ge⸗ 
re Er ſpielte den letzten Auftritt. Wie es auf dem 

latt 


ftand, führte er es aus: Langſame, zögernde Schritte 


Tragödin. 


auf die Türe zu! Ganz langſam ſie öffnen! Dann die 
unnachahmliche, komiſcherſtaunte Gebärde, die das ganze 
Haus in einen Lachkrampf ſtürzt. Durch die offene Tür 
fiel ein überhelles Lichtbündel ſchräg auf ihn. Inge Augen 
glühten leuchtende Verehrung. Er hörte noch das Rauſchen 
vieler lachender, bewegter Stimmen, — immer ferner. — — 


0 4 


N U 
Als der alte Diener eintrat, ſah er ſeinen Herrn a 
das Halbdunkel einer verhüllten Lampe im Lehnſtuhl weit 
urückgeſunken. Mit behutſamen Tritten ging er 1 
einen Herrn im Schlummer nicht zu ſtören und ſank ſelbſt 
müde im Vorzimmer, des Rufes ſeines Herrn zum Ent⸗ 
kleiden gewärtig, in Schlaf. — ß J 
Gegen nachts drei Uhr gellte die Hausglocke überlaut 
und . Erſchreckt fuhr der Diener auf und öffnete. 
ine bebende Geſtalt lehnte an der Schwelle. Ob ſie 
ir Herrn noch ſprechen könne —? — „Sagen Sie ihm, 
ch bin es!“ — Ihre Augen waren irr und glanzlos — 
„Der gnädige Herr iſt noch nicht zu Bett gegangen“, er⸗ 
innerte ſich der alte Diener und drehte helles Licht auf. Sie 
folgte ihm wankend auf dem Fuß und bedeutete ihm daun 
atemlos, ſie allein eintreten zu laſſen. 8 
„Pachen —“ Es war ein wilder, zerquälter Verzweif⸗ 
lungsſchrei voll ſchmerzlicher Selbſtanklage. Sie ſtreckte die 
Arme bettelnd nach ihm aus. 
er rief ihr nicht freundlich entgegen, er ſah fie nicht an. — — 
1 Ape, Blick erſtarrte. Auf ſeinen Zügen, die unnachahm⸗ 
liche, 


omliſch lächelnde Miene, die war fo ſteinern, das feine 5 


Lächeln fo eiſig erfroren. 

ape trat Inge vor. Wieder rief fie ihn bittend mit 
dem Koſenamen. Dann ſtürzte fie mit einem halberſtickten 
Schrei zu den Füßen des — Toten nieder. 

„Zu ſpät — —“ wimmerte fie unter der Qual ihrer 
brennenden Augen, die keine Tränen mehr fanden. 
Achzend küßte fie die kühle Hand. — i 

Starr kauerte ſie lange vor dem Toten, ſah unverwandt 
in das ſteinerne, ſeltſame Lächeln und konnte nichts mehr 
ſinnen, nichts mehr empfinden. — en 
m Er Diener ftand wie eine lebloſe Maske in eine Ede 
gedrückt. — 

Geiſtesabweſend, wie ein geknickter Schatten ging dann 
Inge, als ein grauer Wintermorgen kam. — 

Das ſeltſame Lächeln des Toten. das nimmer von ihr 
wich. hielt ſie, wie ein erlöſendes Vermächtnis, von der 
Selbſtvernichtung zurück. — 


8 
Ein paar Jahre ſpäter feierte man Inge als eine große 


Ste ſchritt einſam durch den Glanz ihres 
Ruhmes. — j 


Nur wenige ahnten, daß die Kraft ihrer hohen Kunſt 


aus einem namenloſen Leid floß und daß über dieſe freie 
Stirn einer Königin einſt der Todesfalter einer Jugend» 
fünde feine dunklen Flügel der Schuld gebreitet hatte. — — 


Doch, er rührte ih nicht, 12 5 
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Leipziger Frühjahr 


Dachpappen-Fabrik de ae enen e br Nee Büzer 


mit Krafibetrleb und wird gebeten, ſeine Adreſſe mit Angabe der 


Art der Werke unter MN. 5171 bei der Ges 
Teerdestillation 


aus 7 Hauſe als 
ze der Hausfrau, 
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| ( cchäftsſtelle dieſer Zeitung zu hinterle 
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Größte u. älteste 1 Messe eh Welt, €. ens ae empfiehlt 15 
gelogenheit hal erobter Erepareie un Zeit u. Kosten, Mädchen | Dachpapp®e 100-150 Bapguıs 0 mehr 


Die Herbstmerse 1924 
findet v. 31. August bis 6. Sepibr. statt. 


Entgegennahme v. Anmeldunprn u. Auskünfte durch 


Otto Mix, Poznan, ul.Kontaka 6a. Tel. 2396, 


en ii N Steinkcohlenteer 
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Der Buchtolender 2 emIooe 


Neulſcher Heimathote in Polen 


Autumn umbauen mmm nnn mmm nmmnnmun 
für das Jahr 1924 
— zweite Auflage — 
iſt zum Preiſe von Mk. 1500 000.— reſp. 1.25 X Buch⸗ 
händlerſchlüſſelzahl in allen Buchhandlungen zu haben. 
Wo nicht vorrätig, bitte beim unterzeichneten Verlage zu 


beſtellen. — Nach außerhalb gegen Vorauszahlung oder 
Nachnahme zuzüglich 12000 Mk. für Porto und Verpackung. 


A. Dittmann G. m. b. H. 


Bydgoszcz. Un 


Kaufe jedes Quantum 117 


Roßhaare 


zahle die höchſten Preiſe. | 
W. Pakentreger, Bürktenfabrit, 


Telefon 1049. Bydgoszcz, Koscielna 4. | 
5 „%% 


:ohfünte. Felle 


kauft 


Seiden - und Wollstoffe 


„NOUVEAUTES“ 


W. Leszewicz 


_ Bydgoszez, ulica Gdanska 163 
Hotel pod Oriem. 


rr ze 


A INGERBERSERF STERBBERSKANSNERG 
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Eingetroffen: 


— — Ä 
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u. ca. 40%, leichter als] würde auch als Kontoriſf im belieb. Geschäft 
Worlziegel) eintreten. Gefl. Off. an Lesnictwo Grzybno, 
poczta Konarzyny, pow. Koscierzyna. 1:55 


Tel. 1441. Bernardväska 10. Tel. 1549. 
— eee % 
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daß fie ihren 
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N ſich, das Schreiben 


haltungsſchule Janowiee be 


127 000 Schweizerfranken, Krakauer und Zaglebier Kohlen⸗ 
bergbau 1517 000 Schweizerfranken, andere 2534 100 Schwei⸗ 
zerfranken, Geſamtſumme Fr. 13 541 000. Die Einzahlungen 
in Wechſeln betrugen 31 Millionen Goldfranks. Es iſt dieſes 
Basen 25 bis 33 Prozent des geſamten Vermögensſteuer⸗ 
betrages. 


Projekt des Handelsvertrages mit Finnland. 


Der Außenminiſter Zamoyski hat dem Seim ein Ge⸗ 
ſetzesprojekt betreffend Ratifikation des Handelsvertrages 
mit Finnland eingeſandt. Der Vertrag iſt bereits am 10. 
November 1923 in Warſchau unterzeichnet worden und bis⸗ 
her nicht ratifiziert. 


Schiffsverkehr in den polniſchen Häfen. 


Nach Angaben des Handelsmarinedepartements legten 
in dem Helaer Haſen Schiffe unter ausländiſcher Flagge an: 
3 Handelsſchiffe und 7 Fiſcherſchiffe. In Goͤingen liefen in 
den Hafen außer den polniſchen Handelsſchiffen ein franzö⸗ 
ſiſcher Handelsdampfer „Kentucky“, der dort 25 Tonnen 
n auslud und 1300 Paſſagiere nach Frankreich auf Deck 

ahm. 


Eiſenbahn verbindung zwiſchen Polniſch⸗Schleſien 
und Poſen. 


In der Senatskommiſſion für Volkswirtſchaft wurde am 
Donnerstag die Frage eines neuen Bahnbaus von Chorzow 
Galizien) zur rumäniſchen Grenze erörtert. Bei dieſer 
elegenheit wurde das Diskuſſionsthema erweitert und 
über den allgemeinen Plan des Ausbaus des Eiſen⸗ 
bahnnetzes in Polen geſprochen. Ein Vertreter der 
Regierung erklärte, daß ein ſolcher Plan ſchon ausgearbei⸗ 
tet ſei, daß 5 aber aus finanziellen 
Gründen auf einen günſtigeren Zeitpunkt verſchoben wer⸗ 
den müſſe. In Verbindung damit wieſen die Senatoren 
Kowalezyk und Szuldrzyöski auf die Notwendigkeit hin, 
eine direkte und nähere Eiſenbahnverbin⸗ 
dung zwiſchen Schleſien und dem Poſenſchen 
herzuſtellen, insbeſondere die Linte Herby —Wieruszöw aus⸗ 
zubauen. Dieſe Verbindung ſei ungeheuer wichtig für die 
Poſener Landwirte, da ſie die Ausfuhr von Kartoffeln aus 
dem 1 nach Oberſchleſien und umgekehrt die 
Kohlenzufuhr aus Oberſchleſien nach dem Poſenſchen er⸗ 
leichtert. In dieſer Sache erklärte der Regierungsver⸗ 
treter, daß in nächſter Zeit der Ausbau dieſer Linie einer 
Privatunternehmung übertragen werden würde, und da 
dieſe Bahn mahrſcheinlich im Herbſt 1926 für den öffentlichen 
Verkehr eröffnet werden würde. 


Verurteilung von Kommuniſten in Krakau. 


Am 14. d. M. wurden in Krakau wegen kommuniſtiſcher 
und ſtagtsfeindlicher Umtriebe zwei Kommuniſten Roſen⸗ 
berg und Lipman zu 2 reſy. 1½ Jahren ſchweren Kerkers 
mit einmaligem Raiten im Monat verurteilt. Einige andere 
Angeklagte ſind freigeſprochen worden. 


Ruückerlangung von 700 Kirchenglocken aus Nußland. 


Am 12. d. M. haben die Bevollmächtigten der . 
katholiſchen Erzdiözeſe und der Staatsmuſeendire a 
einen weiteren Transport von Kirchenglocken aus 10 ir 
die ſeinerzeit durch die Ruſſen nach Rufland vers 1 8 
worden waren, um ſie nicht in die Hände der Deu Her 
fallen zu laſſen. in Warſchau in Empfang genommen. Der 
Transport umfaßt ca. Kirchenglocken verſchiedener 
Größe und Alters. Sie werden nach Feſtſtellung der Her⸗ 
kunft an die Kirchen verſchickt, aus denen fie ſtammen. 


Verbot einer Brotpreiserhöhung in Warſchau. 


mt zur Bekämpfung des Wuchers und der Speku⸗ 
. a eſichts der Stabilifierung der Getreide⸗ und 
Mehlpreſſe keine weitere Erhöhung der Vrot⸗ 
p reiſe geſtatten. Die Warſchauer Bäcker behaupten zwar, 
Mehlbedarf in ſogenannten Provinzmühlen 
decken und infolgedeſſen höhere Preiſe berechnen müſſen, 
doch wurde feitneftelft, daß ſie Mehl aus Warſchauer Mühlen 
in genügenden Mengen auf Lager haben und verarbeiten 
und nur gerin⸗e Mengen Propinzfalmehl. trotzdem aber den 
Preis fo kalkulieren, als ob ſämtliche Brote aus Provinz⸗ 
mehl hergeſtellt worden wären. Gegen Bäder, die trotz Ver⸗ 
botes den Preis erhöhen werden, werden ſtrengſte Straf⸗ 
maßregeln angewendet werden. 


Gänfe aus Polen nach Dänemark. 


golen und Litauen exportierten nach Dänemark bedeu⸗ 
5 goſchlachteter Gänſe. Aus Polen allein wur⸗ 
ben ca. 70 000 Stück im vorigen Jahre eingeführt. Mit dem 
Import von geſchlachtetem Geflügel beſchäftigen ſich ver⸗ 
ſchiedene däniſche Handelsfirmen in Kopenhagen. 


Aus anderen Ländern. 


Ein neuer englischer Außen miniſter? 


Wie die PAT. aus London meldet, kann Macdonald aus 
Geſundheitsrückſichten nicht aletbaeltif, das Amt des Pre⸗ 
mierminſſters und das des Außenminiſters verwalten. Man 
erwartet deshalb die Ernennung eines neuen Außen⸗ 
miniſters. Bekanntlich konnte f. Z. die Arbeitspartei in 
ihrem Schoße in Sachen des auswärtioen Amts nicht zu 
einem Einvernehmen gelangen weshalb Maedonald er 
weilig auch das Außenminiſterium übernommen habe. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 16. Februar. 


$ Auslands reiſen. Przegl. Wiecg.“ macht darauf 
fmerkfam, daß auf Grund einer Verfünung des polnischen 
ußenminiſteriums für einen Auslandspaß 15 Goldfranken 
nud für ein Viſum zur Reiſe nach dem Auslande 5 Gold» 
franken zu bezahlen find. Ein Auslandspaß wird nur aus» 
geſtellt, wenn die Genehmigung der Polizei und der Finanz⸗ 
behörden vorliegt. Alle fonſtigen Beſchränkungen 
der Anslandsreiſen ſind aber aufgehoben worden. 
$ Eingaben in Sachen der Vermögensſtener. Mit Bezug 
auf die in Rr. 37 unſerer Zeitung veröffentlichte Verfügung 
des ueminiſteriums belr. Anzahlung auf die zweite Rate 
der Rermögensftener welſen wir nochmals darauf hin, daß 
die betreffenden Eingaben an das Urzad Skarbowy bis 
ſpäteſtens 22. 2. einzurelchen, mit zwei 700090 ⸗M. 
Stempelmarken zu verfehen und in polniſcher 
Sprache abzufaſſen find, anderenfalls Me keine Berück⸗ 
sichtigung finden. Die Entwertung der Stempelmarken 
nimmt das empfangende Amt vor. In — Schreiben iſt die 
Beifügung der . zu bemerken. Es empfiehlt 
e 55 . 8 
8 Hallerfeſt. Eine Verſammlung des 
Hallerverbandes aus ganz Polen findet am heutigen Sonn⸗ 
abend und morgigen Sonntag hier in Bromberg ftatt, 
0. * * 


„ ganowitz (Janowiee), 14. Februar. Die Hands 


nt den Sommerkurſus 


— 


Anfan bil. (Giehe Anzeige.) 

1 gie (Tessa, 14. Februar. Eine Verbilligung 
der Gas⸗ und Strompreiſe um ca. Prozent 
kändigt der tea Was 1 im heutigen Anzeigenteil für den 
Monat Februar d. J. an. 

* Poſen (Poznaß), 18. ruar. Noch ein zweites 
Duier t der entf Unglüddfall in der 

egielskiſchen Maf über den wir berichteten, 


efordert. Der Arbeiter Wladislaus Szymalskt aus 

toref, der, wie berichtet, aus dem Kraftwagen heraus⸗ 
geſchleudert worden war und ein Bein gebrochen hatte, iſt 
inzwiſchen im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen. 


Kleine Nundſchau. 


* Der Papſt und die Journaliſten. Von der feierlichen 
Staatsviſite, die das ſpaniſche Königspaar jüngſt in Rom 
nicht nur dem König und der Königin von Italien, ſon⸗ 
dern auch dem Papft abſtattete, weiß die Preſſe in Madrid 
zu erzählen, daß während des Beſuches des Königs Alfons 
und der 1 Viktoria beim Vatikan die ſpaniſchen 
Granden und Hofbeamten verlangten, in einem beſonderen 
Raum, getrennt von den Journaliſten, vom Papſt begrüßt 
zu werden. Der Papſt aber, dem davon Kenntnis gegeben 
war, durchſchritt. ohne ſich aufzuhalten, und nur unter Er⸗ 
teilung einer allgemeinen Geſte des Segens, die Säle, in 
denen das ſpaniſche Hofperſonal ſeiner harrte, um fich dann 
mit den Journaliſten längere Zeit über die politiſchen 
Fragen der Gegenwart zu unterhalten und mehreren von 
ihnen die Hand zum Kuſſe zu reichen. 


als letzten vom König ven hingeſetzten Namen „Alphonſo“ 
ivera zerriß daraufhin langſam 


* Ein ſenſationelles Duell. Wie die „Tel.⸗Union“ aus 
Neuyork meldet, fand dort zwiſchen dem Bürgermeiſter 
zen Meyers und feiner politiſchen Gegnerin, einer 
Frau Clard ein Piſtolend nell ſtatt. Frau Clarck ber 
müßte ſich um das Bürgermeiſteramt, wurde aber im Wett 
bewerb um dieſes Amt von Herrn Meyers geſchlagen. Aus 
dieſem Grunde kam es zum Duell. Den erſten Schuß gab 
Frau Clarck ab, die Herrn Meyers ſchwer verwunbete. 
Meyers gab mit der letzten Kraft einen Schuß ab und traf 
Frau Clarck tödlich. Als deren Kinder, eine Tochter und 
ein Sohn, die beim Duell anweſend waren, ihre Mutter tot 
zuſammenbrechen ſahen, warfen fie ſich auf den Bürger⸗ 
meiſter und töteten ihn durch mehrere Schüſſe. Hoffentlich 
wird dieſe neueſte amerikaniſche Errungenſchaft nicht nach 
Europa verpflanzt! 


Handels⸗Rundſchan. 


Patenterteflung. Den Vereinigten Maſchinenfabriren „inte“ 
vormals C. Blumwe u. Sohn in Bromberg, iſt eine neue Er⸗ 
findung patentiert worden Dieſe Erfindung ermöalicht das gleich⸗ 
zeitige Sägen zweier Holzſtämme in beliebiger Richtung. 

Für Verkäufer von Tabakfabrikaten. Die Pomorska aba 
Skarbowa (Pommerelliſches Finan⸗amt) teilt mit, daß die Direktion 
des volntiſchen Tabakmonopols dieſenigen Interelſenten, die im 
Staatlichen Magazin Tabakerzeugniſſe einkaufen wollen, von der 
bisherigen Pflicht des perſönlichen Erſcheinens für die ffolge ent⸗ 
bindet. Dieſe neue Beſtimmung gilt ſeit dem 1. Februar. Es 
Letten: fomtt eine ſchriftſiche Beſtellung, um neue Ware zu er⸗ 

alten. Dieſer muß der Nachwels der Bezahlung des Kaufpreiſes 
auf Rechnung des D. P. M. T. (Tabatmonopol- Departement) bei⸗ 


gefügt ſein. } 8 

reisermäßigung für Roheiſen. Am 14. und 15. d. M. hatte 
der Handelsminkſter eine Konferenz mit den Vertretern der Eiſen⸗ 
hütten, in der eine Preisermäßigung für Eiſen beſprochen worden 
iſt. Es gelang dem Handelsminiſter, die genannten Vertreter dazu 
zu veranlanen, die Eiſenpreiſe vom 15. d. M. um 10 Prozent 
zu ermäpinen — Dieſes Ereignis dürfte, als wirtſchaftlich 
wichtig, bei der allgemeinen Preisreduktion mitwirken. 


Geldmarkt. 
Amtlicher Valoriſationswert des Goldfraunken für den 17, Fe⸗ 


bruar: 1800 000 Mp. 

Die polniſche Mark am 15. Febrnar. Danzig 0,980,842, Aus- 
gablung Warſchau 0,618—0,62; Wien 75—85; Prag, Auszahlung 
arſchau 3,454,285? London, Auszahlung Warſchau 88 000 000; 
Paris, Auszahlung Warſchau 2,80. 
Warſchaner Börſe vom 15. 10 Schecks und Um⸗ 
„London 40 850 000-—89 850 000, 
500.000, Paris 413 750-410 000, Schmelz 
1 627 000—1 616 500, Prag 268 2066 000, Wien 151,75—131,00, 
Halten 407 000-404 600, Goldfrank 1 800 000. — Dentfen (Bar 
1 und Umſätze: Dollar der Vereinigten Staaten 9 350 000 

is 9 300 000, franzöſiſche Franken 410 000-408 000. N 
Febrnar. 
erkehrsfreier Scheck: 
Banknoten: 100 
Rentenmark 120,682 Geld, 127,318 e polniſche Mark 


rief, Neunork 1 D 

Brief, Holland 100 Gulden 216,70 Geld, 21780 Brief, Zarich 100 
ranken 100,95 Geld, 101,45 Brief, Paris 100 9 — 3,73 Weld, 
„02 Brief, Kopenhagen 100 Kronen 93,260 Geld, 90,784 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drabtlſche In Millionen In Millionen 
. K ag 15. Bebruer 14. Februar 
m Mar Geld Brief Geld 


Holland 1 ld. 1571083 1578937 1578987 
Fuen.⸗Kir. Beſ.] 1404418 | 1411520 1411520 
Belgien ! Fres. 167595 162405 15 5600 
orwegen Kr. 59455 567415 587416 
art Rt. | 664335 667865 669670 
eden Fr. 1097250 1502750 4106760 
end IME 105735 108255 106265 
alien 1 Lire 194538 185462 18546; 
England Bf. St. 4750 | 18145250 1814525 
merifg ! Hell. 4189500 4210590 an 
189509 19% 137639 
weiz 1 Fre. 730170 7338 739170 
1 Ref, 7515 58934 534660 
1 Pen 18952 1904780 750 
de 
OR 408780 | 501250 501280 
Krabben. 89. 89.849 840 
4 1 h 121888 |. 122306 122370 
et it.“ 147.630 146.370 7 R 
In tauſend Reichsmark. 
Züricher Börfe vom 15. Februar. (Amtlich.) Neupork 5, 74/5 
5, Italien 


London 24,78, Paris 25,58, Wien 0,0081, Prag 16, 

25,0%, Nin 24,52%, Holland 215, Berlin a . 
lte te für N 2 

870 Ge . 1 4m; 7240 009, Keine 9 152 000, Sterling 

90 550 600, 5 406 000, Schwelzer Franken 1000 000, 


lot, Serie 2 
N Aktienmarkt. 


Kurſe der ey Börſe vom 15. 
100 Prozent.) ertpapiere und 

räm.⸗Staatsanl. (Miljonowka) 120-100. — 

anf Przemyskowew 1.—2. Em. 850. Bank Zlebnoczeni 1.0, Em. 
140. Bank Zw. Socket Zarobk. 1 —11. Em. 2150-2200. Polskt 
Bank Hanbl., Bos gan, 1.—8. Em. 290. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 
75—05 Jun duſftrfeaktien: R. Bareikowski 1.—6. Em. 170. 


Browar K rote 
120—180. H. 


ar. (Notierungen in 
bligationen: 4proz. 
Bankaktien: 


ki 1. —5 Em. 875. 1 Auto 1 Em. 
BE L—. Em. 290 Centrala Initöw - 


1.—7. Em. 110-95—10. Centrala Stör 1.5. Em. 750-780, 
Cukrownia Zduny 1.8. Em. 18 000 Galwana 200. Goplana 1. his 
3. Em. 450. C. Hartwig 1.—6. Em. 300. Hartwig Kantorowicz 
1.—2. Em. 1500-1350. Hürtowula Drogeryſna 1.—3. Em. 00 Herz⸗ 
feld⸗Viktorius 1.—2. Em. 1700. Iskra 1.—3. Em. 750—725. Len 
w Toruniu 450. Dr. Roman May 1.—6 Em. 9400. PMarynin 
Zakk. ogrodn, w Warszawie 160-150. Miyn Parowyu w Gnleznie 
400. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 450. Miynotwörnia 1.—5. Em. 
890. Plötno 1.—3. Em. 210—185 Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 
200—190. Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 1700. Poan. Spolka 
Drzewna 1.—7. Em. 510-5 Pneumatik 1.—4. Em. 50. Spölta 
Stolarska 1.—2. Em. 490 Sarmatia 1.—2. Em. 600. Tkanina 
1.—4. Em. 150. „Inte“ (früher Ventzki) 1. u. 8. Em. 2450. Waggon, 
Oſtrowo, 1.—4. Em 1000. Wisla, Bydgoszcz, 1.—8. Em. 4100 —4050. 
Wofciechowo Tow. Ake. 1.—3. Em. 325. Wytwornia Chemiezna 
1.—4. Em. 190—120—180. Baflady Chem, Glöwna 1.—2. Em 200. 
Bied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 550—585. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Imtliche Rotie n der Posner Getreidzb rie vom 
15. Februar. (Tie Orshaudelspreiſe verſteben ſich für 16s Kilogr. 
= Brnnelzentner bei ſofortiger n ; 

= en 23 —33 000 000 M., Noggen 20 009 50922 009 009 
Mark, Gerſte 19 008690 M., Braugerſte 21 500 668—23 090 090 Mark, 
Hofer 21 000 0806-23 09 00) M., Roggenmehl 39 009 90042000 000 
Nark, Weizenmehl 56 000 000—60 000 000 M. (inkl. Säcke, Hoggen- 
kleie 12 000 00 M., Meizenkleie 14000 000 Mark, Fabrikkartoffeln 
. — M., Peluſchken 20.000 000—22 000 000 M., Serradella 15.008 000 
bis 17000000 M., Wicken 18 000 000 — 20 005 00 M., Felderbſen 
18 000 00024 000 000 M., Viktoria⸗Exbſen 40 000 000 —47 000 000 M. 

Verſtärkte Umſätze. — Tendenz: ſchwächer. 


Eier. Danzig, 14. Februar. In den letzten Tagen war 
der ehr großer Mangel an Eiern. Der Preis ſtieg um 100 Proz. 
m Großhandel notierten poln. Eier 2,40 für die Mandel. 0 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 15. Februar. Eine 

Notierung fand nicht ſtatt. Die Tendenz war etwas freundlicher. 

Wenk erke wurde Roggen ab Lager mit 1,17½ Dollar ge⸗ 
ande > 


Berliner Produktenbericht vom 15. Februar. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Station, Weizen mörk. 160 bis 
64, Tendenz feſter, Roggen märk. 190-185, pomm. 120—190, 
mecklenb. 128—130, weſtpr. 128, feſter, Gerſte, Bra 
Futtergerſte 131—148, etwas feſter, Hafer märk. 
100—105, ſtin, Weizenmehl für 100 Kg. 25—27, ruhig, Roggenmehl 
21¼/ 23, ruhig, Weizenkleie für 50 Kg. 7,80, ruhig, Roggenklele 
6,40—6,50, ruhig, Raps 2,85—2,00, ruhig, Leinſaat 4,1585, ruhig, 
Viktorigerbſen 25—23, kleine Eveifeerbfen 18—19, Futtererbſen 
12—14, Peluſchken 12—14, Ackerbohnen 12—14, Wicken 18—15, blaue 
Lupinen 14—14,50, gelbe 15—16, Serradelle 14—14,50, Rapskuchen 
1010,40, Leinkuchen 21—22, Trockenſchnitzel prompt 7,8070, 
Zuckerſchnitzel 15,50—16, Torfmelaſſe 7,60, Kartoffelflocken 16. 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen ab Station per 50 Kg. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh draßtgepreßt 8570, Haferſtroh best. 
40—50, Roggen» und Weizenſtroßh bindfabengepreßt, gebündeltes 
Roggenlanaſtroh je nach Frachtlager, Heu gutes 1,05—1,85, Heu 
handelsüblich 90—1,10, Kleehen 1,70—2. 

Notierungen der Berliner Metalbörſe vom 15. Februar. Preis 
für 1 Ka in Goldmark: RNaffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,17 bis 
1,19, Originalhßttenweichblei 0,63—0,64, Hüttenrohzink (im freien 
Verkehr) 0,66—0,68, Remalted Plattenzink 0,54—9,57, Orignalh.⸗ 
Alum. (98—99 Prozent) in Bltzcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2,10, do. 
in Malz⸗ oder Drabtb. (99 Prozent) 2,20, Bankazinn, Straitszinn 
und Auſtralzinn 5,90—5,88, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 5,15 bis 
5,25, Neinnidel (98—99 Prozent) 2,90—2,40, Antimon (Regulus) 
0,75—0,77, Silber in Darren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 94,00—95,50. 


Materialienmarkt. 


Kohle. Warſchau, 15. Februar. Großhandelspreis für 
1 Kg. franko Waggon Station Warſchau. (Verein der Metall⸗ 
induſtrlellen.] Karwiner Koks 185 000, oberſchleſiſcher harter 119 000, 


Bi 104 000, Dabrowaer Stückkohle 90 000, oberſchleſiſche Stück 


Metalle. Warſchau, 15. Februar. Großhandelspreiſe für 
1 Ka, franko Waggon Warſchaun (Notierung des Vereins der Metall⸗ 
induftrielfen). Rohgußeiſen „Chlawika“ 392 000, Stavorköw Nr. 1 

878 Witkowieka Nr. 1 — 375 000. Handelseiſen einheimiſch 
520.000, Bandeiſen, heiß gewalzt 605.000, kalt gewalzt 1 025 000, 
Walzeiſen 644000, Bleche (Grundpreis) 663 000. 


Viehmarkt. 8 


„ remberger Schlockthausberfcht vom 16, Februqz, Se- 
ſchlachlet wurden am 14. Februar: 76 Stüc Rindvich, we: 


185 Schweine, 31 Schafe, — Ziegen, 1 Pferd: am 15. Febru 

8 Pferde Rindvieh, 50 Kälber, 202 Schweine, 32 Schafe, 3 Ziegen, 
erde. 1 

Es wurden den 15. Februar folgende Engrospreſſe für 1 Pfund 


no 
Nindfleiſch: Schweinefleisch: 
J. Kl. 1 350 000-1 500 000 M. 1. Kl. 1 150 0001 200 000 M. 
II. „ 1 050 6001 250 000 M. II. „ 1 050 000-1 060 000 M. 
III. „ 8000 000 M. „ M. 
Kalbfleiſch: s 2 
I. Kl. 1 200 000 M. J. Kl. —— N. 
„ 50 M. II. „ 1 000 000 


Mark, 3. Sorte 000 M. — 1b 

bis 164 000 00 Mark, 2. Sorte 149 000 000-148 000 000 

130 200 A 000 000 M., 
8 Ochien, 39 Bullen, 43 Kühe, 133 

Kälber, 3% 5 185 Ferkel (6—8 Wochen alte 1 


N 3 alte 38 b 
am Mark das Paar), 95 Schafe, Siegen. — Tendenz; 
rubig. ; a 


Kom.-Ges, auf Aktien. Teleton 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 1288 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


„ „50) m. Die in 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Eisbericht vom 14. Februar. Eisverhältniſſe unver t. 
Eisbrecherdg r „Ferſe“ arbeitet an der Verſetzung be o- 
e“ und „Drewenz“ bei Kilometer 30,5, „Welle“ bei 


meter 75, 

Kilometer 64, „Scharzwaſſer“ bei ometer 105, kann wegen 
ten Schlammeiſes nicht weiter. „Nontau“ 4 der rt von 
rſchau nach Kilometer 105 zum rändern. ntere Ns. und 

Dampferverhältnine unverändert, 

— 


2 0 o arte; verantwor r 
tſchriftleiter: Gotthold S twortlich fü 
eſamten r ee Inhalt! obannes Aruie; 

r Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzti, und 
ag von A. Dittmann G. m. b. 5. fuenrlch in Bromderg. 


Neugründung: Die Firma „Gamer“, Sümovszcuexvort und 
Speditionsgefeihkaft ut. b. F., wurde am 21. 1. 1991 in das Dau⸗ 
zer Handelsregiſter eingetragen. Es handelt Ad um eine Fuſton 
es Baltikum⸗Konzerns Laugelandstorn, Kopenbagen⸗Daugig, ſo⸗ 
wie der bekannten Berliner Getreide⸗ und Saatenfiema Simon 
Boehm. Das Konſortium beabſichtigt, unter oben bezeichneter 
irma das Saatengeſchäft zu 1 Die Firma „Samer“ 
wird über umfangreiche Speicherräumlichkeiten mit wsdoruen 


Reinigungs⸗ und Transportanlagen ſowie eigene Tranfitläger ver⸗ 
füge Eine % ſekurangabtellung wird der A ation 
— * chlonen Pr ” eig 19125 


| L. Hempler 


Bydgoszcz, Dworcowa 77 Bromikerg, Bahnhofstraße 77 


fabriziert 


| Kutschwagen : Arbeitswagen 


ferner als Spezialität 


Kutschwagen-Kasten - N — e Intergestoll 


pe e Kachel- und 
Zirkulations-Defen 
Irische Oefen :: Quint-Oefen 9 


Einbruchsichere Schlösser 


SET 


4 Schloßsicherungen 2 Schloßsperrer | 


Pianos 


Eydgoszcz, 
ee e Jagiellofska 11. Telefon 1430. 2 
2 Teerfreie Dachbedeckung en ARTE EFT Sparkocher für Herd und das 
a auch auf Teilzahlung. d Los) — Ruberoid | Aneiysen- u. Goldwagen | Bau- und Möbelbeschläge 
9 Medlzinal-Grammgewichte f 


eee, Gewichte lose und im Etui. Ersatzt alle. Baube dier PAR, 1301 


Beste, wertheständige Kapitalsanlage! 
8. Sommerfeld, 


Piano- und Orgelfakrik, 
Bydgöszcz, Sniadeckich 56. 


Denen 
zum 1174 


J boiniihen 
5 e 


"| erbet. in der re 


pimpen 


Bydgozscz,ul.Gdanskad0, 


Spezialgeschäft 

für 1184 
Puppen, Puppenköpfe 

Spielwaren 

Seifen, Parfümerien, 
Toi'etteartikel. An- 
fertigung sämtlicher 
Haararbeiten, Repa- 
ratur v.Haarschmuck 


= mans Koenlin 


ul. Gdanska 40. 


dagen uma 


Zu vorteilhaften Bedingungen 
für Jedermann ohne Ausnahme! 

2 in ganzen Stücken, für 
Leinwand: © Bettlaken und Bettbezüge, 
inländische und ausländische Inletts, Triko- 
tagen, Zephir; 


=== 


— 


Spezial⸗Haus 
für ſämtliche Tiſchlerei⸗ und 
Sarg: „Bedarfs- Artikel. 


Fabriilager in Stühlen. 0 


S. Squle Bydgaszcz, 15 
. 840, worcowa 22.23. 8 Tel. 840, 
Ratalog auf Wunſch gratis und franto, 


— 


Boston, Kammgarne, 

Wollwar en: Cheviots, Gabardine 
und Tuchstoffe. 

eg Der Verkauf gegen ‚Ratenzahlung erfolgt 


— 


am biliigiten 
in dem neu eröffneten 


=+= 


ee A M| Geihätt ander YBYDGOSZCZ 
= „Boston“ ul. Barlowa s, DWORCOWA 98 | 
ee ulica 9 8, I. Etage, Front. neben Hotel pod Orlem. TELEORAMN-ADRESSE: 5 Offerieren 5 l 
ULSCHMIDT-BYDGOSZCZ zu Werkpreiſen: Nee 


2 n pPiaſecki. 


— — 5558888860 808888868888550 5 1 . OLE Plima Zement 
Paul Bowski 0 Eiſen⸗ 2 BEDARFSARTIKEL 

Dentist 3 elner Auslandsware) 

eee 10, L konſtruktionen Ihr Porträt eee pe Goleszow (Inlandsware) 


d e 3. bie, 7 Ur. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 130. 


wie 
9 diebesſichere Vergitterungen, Zier ⸗ 
und Grabgitter nach eigenen und ge« 
9 gebenen Entwürſen. ſchmiedeeiſerne 
Fenſter. 


5 Autogene Schweißerei 
jeglicher Metalle. 
8 Willy Templin, Schloſſermeiſter, 8 
3 Eiſenkonſtruktionswerkſtätte, Kunſt⸗, 
Baur und Maſchinenſchloſſerei, ! 
Bydagoszez, Sw. Tröicy 19. 
— Telefon 1386. — 


Ihr Porträt 


in elegantem, mit Klubmöbeln ausgeſtattetem 
Herrenzimmer aufgenommen! EM 


Uuenebmerreite 12 Moftiarten 2500000 Ml. 


Paßbilder u. Familiengruppen ſowie Berarößz erungen 
zu mäßigen Preiſen. 


5 Heim⸗Atelier Rubens, 2 gage ld j 
Inh.: J. Tſchernatſch. 
9% %%% 909900090.90090090000099 9% —— 
. ů —— ——— — — nun, 


Nohrgewebe 


mit verzinkten Drähten 1613 


Ia Bau- Stückkall 


U. ſümtl. br. Baumaterialien. 


C. J. Targowzll J Elg., 


Dworcowa 31a. Tel. 1273. 


OO 


OO0000000!000000000009 
OH 


., 


5 
579000 


Haben in Ko wieder die 


Hokichlädterei 


f d zahlen für Schla erd 
die Pöchſten Tagespreise. tee e 


Kant & Schmiekale. 


Rudolf Alber 


Vertreter der Firma „Saturn“, Danzig 
Gdaista 81-32, Sinteranfg, Er 


Koma für Konditorei⸗ und 
Dätkerelbetriebe, a. L. Marzipanm., 
Kolosraſpel, Kuvertüre uſw. 


5 
EISCHIESISCHEN 
X yiittenkoks* 


Brennholz, 
Oberschl. u. Dabr. 


Kohlen 


in allen Sortierungen, bahnstehend und ab 
Lager (auch in kleineren Mengen frei Ja) 
bat zu günstigen Preisen een 


P. Nosinski i Ska 


Telefon 1701. Telefon 1701. 
zen | Bydgoszez, ul. Sniadeckich 13/14. 
& gerplatz ul. Warszawska 17. Tel. 1787. 


Komplette autog. 


Schweiß-u.Schneld-Anlagen. 


sowie alle einzelnen Bestand- 

teile, auch Stahl - Flaschen, 

„ Sehweiss-Drähte u. -Pulver eta. 

ö G. O. K hm. Mas hinenfab 
ö . n Bach nenfabr., 

TER ann, Zgierska 56. 1600 


erdäh die Ede 
viele Jaßre: 


A pa. Oberschles. Kohlen 5 
zum Preise von feel Bause Mk. p. Ztr. 
8 rei » 


Teenie Urbin-Werke, Chem. Fabrik 
116) G. m. b. H. Danzig, am Troy 


